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Aufſehenerregende Mitteilungen des bayeriſchen Juſtiz-
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in der Stadt für Abholer monatl. 7,50 M.,Vezngspreis durch Boten bezogen monatlich 8,50 M., bei
Poſtbezug monatlich 9 M. frei Haus. Erſcheint werktäglich
nachmittags. Einzelnummer 50 Pf. Poſtſcheckkonto Leipzig
16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtr. 4. Für unerbetene Zuſen-
dungen wird keine Gewähr geleiſtet. Erfüllungsort Merſeburg.
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Tageschronik
Stegerwald hielt auf Einladung des Gewerkſchaftsbundes in

Eſſen eine bedeutſame Rede.

miniſters über die klommuniſtiſchen Umtriebe in der Straf-
anſtalt Niederſchönenfeld.

Die unerbittliche Mahnnote der Reparationskommiſſion.
Die Kreditverhandlungen in London nehmen einen höchſt un-

gewiſſen Verlauf.
Japan, England, Amerika und Frankreich verhandeln über

einen gemeinſamen Vertrag.

Stegerwald über die Spaltungen

im deutſchen Volk.
Für eine einheitliche dentſche Volksauffaſſung.
Der frühere Miniſterpräſident Stegerwald hielt am Sonn-

tag auf Einladung des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes in
Eſſen eine hochbedeutſame Rede. Er führte u. a. aus: Für
kein Land war es ſo ſchwierig, im Großen Politik zu machen,
wie für Deutſchland, wo von jeher die europäiſchen Ausein-
anderſezungen ausgetragen wurden. Dieſes Mal ſind wir
wieder die Opfer geworden. trozdem die Auinanderſetzun-
en nicht auf deutſchem Boden ausgetragen wurden. Dieferenwen Völker, die immer wieder an den deutſchen Strand

r wurden. haben die ruhige, einheitliche Entwickelunges deutſchen Volte getörk. Jn Deutſchland iſt der deut

Gedanke und das deutſche Volkstum nur wenig zuſammen
hängend. eben unſerer Grenzlage waren es zwei Tatſachen,
die die ruhige Entwickelung geſtört haben. Es war der Jm-
perialismus der mittelalterlichen Kaiſer, deſſen Folge die
Kleinſtagterei iſt und weiterhin die konfeſſionelle Zerſplit-
terun s Deutſſhlands, die durch die Reformation entſtanden
iſt. Die tüchtigſten Köpfe unſeres Volkes wurden nach der
Entwickelung von 1871 der Wirtſ haft zugeführt und dadurch
der Leitung der Geſchicke der Politik entzogen. Was in
der gegenwärtigen Zeit mit Nachdruck erſtrebt werden muß,
iſt, daß in polikiſcher Hinſicht zwiſchen den gläubigen Katho-
liken und den gläubigen Evangeliſchen

eine einheitliche deutſche Volksauffaſſung
aufgerichtet werden muß. Die ſtärkſten ſozialen Gegenſätze
fing leider auch in Deutſchland zu finden. Jn Wirklichkeit
ind die großen ſozialen Kontraſte in den anderen Ländern

viel größer; aber die inneren Gegenſätze, die bei uns herr-
chen, waren in den anderen Ländern nicht ſo ausgeſprochen.
ie Sozialdemokraten und das Zentrum, a

den Kampf Bismarcks aufgebracht waren, mußten na
der Revolution die Führung übernehmen. Neue Männer
kamen an die Spitze, denen es an der Erfahrung mangelte.

Das Kreditangebot der Jnduſtrie, das eine Entſtaat-
lichung der Eiſenbahnen zur Bedingung machte,
iſt durchaus verfehlt an einem Zeitpunkte, wo noch
in vielen Köpfen der Sozialiſierungsſpuk noch nicht
vollſtändig verſchwunden iſt. Die Jnduſtrie mußte auch
ohne eine ſolche Bedingung helfen. Die ſozialdemokratiſchen
Geiſter, die mich als Stinnesknecht bezeichneten, ſollten
erſt einmal das kleine Abe der Politik lernen. Jch ſtimme
in vielen Punkten nicht mit Stinnes überein; aber hätte
ich zu wählen zwiſchen den Wucherern und Schiesern in den
Großſtädten und auf der andern Seite Stinnes, der üderlegt,
wie er der deutſchen Wirtſchaft wieder auf die Beine helfen
ar dann iſt mir Stinnes lieber, als tauſende von dieſem

ack.

Mit parlamentariſchen Mehrheiten allein kann man nicht
regieren,

umal in einem Staate wie Deutſchland. Die engliſchen
ewerkſchaften waren es, die den ſozialdemokratiſchen

Gewerkſchaften ſchrieben: Laßt doch euren

blödſinnigen Kampf gegen Stegerwald,
der die Weltwirtſchaft richtig kennt. Wenn Jhr nicht imnnern hast, kriegt Jyr nicht einen Heller in Eng-
and noch in den Vereinigten Staaten. Die Stabiliſie-

rung der Reichsregierung iſt die Vorausſezung,
wenn wir aus dem eigen Elend herauskommen wollen.
Was ſich in den letzten Wochen hinſichtlich der Kartoffel-
verſorgung abgeſpielt hat, iſt ein Skandal. Die deut-
ſchen Konſumvereine ſind dazu berufen, den Weg vom Er-
r or zum Verbraucher zu verkürzen und auf dieſe Weiſe
ie hohen Umſayſteuern, die ſonſt mehrfach erhoben werden,

zu verringern. Bis zur Ernte haben wir eine ſchwere Zeit
urchzumachen.

Wirth im Verein Berliner Preſſe.
Auf einem Empfang des Vereins Berliner Preſſe im Reichs

tagsgebäude, zu dem der Reichspräſident, der Reichskanzler
Dr. Wirth und endere Miniſter des Reiches und Preußens
erſcienen waren, hielt der Reichskanzler eine Rede. in der
er zunächſt auf die Bedeutung der Preſſe für das politiſche
und kulturelle Leben des Landes zu ſprechen kam. Der zu
nemenden Mechaniſierung und Materialiſierung des politi-
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Der ungewiſſe engliſche Kredit.

Die deutſchen Garantien nicht ausreichend.
Die Erörterung über das Repgrationsproblem und über di

Zahlungsunfähigkeit Deutſchlands wird in London fortgeſetzt
Die engliſchen Finanziers ſind übereinſtimmend der Anſicht
daß die von Deutſchland angebotenen Garantien nich
ausreichen. Man erklärt allgemein, Deutſchland jetz
Geld zu geben oder zu borgen, um die Reparationszah-
lungen zu leiſten, wäre ein ſchlechtes Geſchäft, zuma

in London gar kein Vertrauen ſetzt.

Anleihe von Frankreich in Ausſicht genommen iſt, dem Ver-
ſailler Vertrag widerſpräche, der ſolche Straf-
maßnahmen nur für den Fall vorſieht, daß Deutſchland ſich
abſichtlich ſeinen Verpflichtungen entzieht.

Die Beſprechungen Rathenaus mit den Finan-
ziers der City dauern fort. Geſtern wurde von einem neuen
Zugeſtändnis geſprochen, das Deutſchland machen
könnte, um Kredit zu erhalten. Es würde ſich darum handeln,
alle aus den alllierien Ländern eingeführten Waren von einer
Verzollung in Deutſchland zu befreien. Der Verli

kurzfriſtige Anleihe dauern fort, die von den eng-

nicht der deutſchen Regierung gegeben werde.
will am Montag aus London abreiſen.

ſchen Lebens in Deutſchland müſſe die Preſſe entgegenwirken.
Da Reich bedürſe wie ſeiner wirtſchaftlichen auch ſeiner gei-
ſtien Kräfte. Politiſch ſtelle ſich jetzt als Hauptfrage dar:
Wie kommen wir über den Winter hinweg? Jetzt ſei die
Pttlarbeit verantwortungsbewußter Volksſchichten nötia.
Soll auswä'tige Politik rerantwortungsbe:vußt gemocht. ins
beſondere das arößte aller Probleme, es Veparatioteprov-
lein den Briferr nähberge acht werd o. cen Leiſtungen ar
allen Cebieten vollführt werden. ſo ginn in Deutſchland 3o-
litiſicher Wir riwarr unmoglich gewacht werden. Die Regie-
rung will auch bemre noch die übernommenen ſchweren Ver-
pflichtungen erfüllen. Sie hat bei Annahme des Ultimainms
die welt wirtſchaftlichen Folgerungen denen zuceſchoben, die
Deutſchkand dazu zwangen. Wir wollen aufrichtig und ehr
lich den Gedanken der Bereitwilligkeit.

auch Deutſchlands Subſtanz
Verfügung zu ſtellen, ſoweit ein Kredit auf der Grund-

lage deſſen möglich und ſeine Abdeckung überhauvt ökono-
miſch durchführbar iſt. Ob der Erfolg. ob die Möglichkeit
für uns gegeben iſt. über den Jannar und Februar hinweg-
zukommen, das iſt noch nicht das einzige Entſcheidende. ſon
dern, daß überall der wirtſchaftliche Niedergang des Oſtens
und Südoſtens, namentlich aber Deutſchlands als eine Welt-
gefahr erkannt wird. Dieſe Erkenntnis und die Notwendio-
keit, daraus politiſche Folgerungen zu zieben, auch wenn ſie
mit dem harten Buchſtaben des Verſailler Friedens nicht
übereinſftimmen, iſt im Sommer und gerade ießt gewachſen.
Unſere Aufgabe iſt es. die wirtſchaftlichen Probleme fern von
aller Polemik der leitenden Stagtismänner in ihrer wirklich
oroßen Tragweite endlich zum Ausdruck kommen zu laſſen.
Wir fechten nicht für unſere Perſon und für die heutige Re
gierung, aber es ſei falſch. in einem demokratiſchen Staate
immer der Regierung zuzurufen Regierung biſfl“. ſigtt nach
demokratiſchem Prinziv der Regierung zu helfen oder eive
ſolche zu bilden. die ſoſche eroßen Probleme ſsſen könne. Die
Regierung ſei mit der Preſſe einig. in dem Bewußtſein und
dem Willen die Einheit und Freiheit des deutſchen Voſfs n
retien und für dieſes Ziel alle geiſtigen und materiellen Kräfte
anzuſpannen.

Der Reiſchskonzler richtete an die Preſſe die Auffordernung.
bei der Löſung der großen auswärtigen und inneren Probleme
mitzuwirken.

Der Wicderzuſammeniritt des Reichstages
verzögert.

Der Wiederzuſammentritt des Reichstages war für den
K. De'ember in Ausſicht genommen. Wie unſer Berliner
Vertreter iedech aus varlamentgriſchen Kreiſen erfährt. rech-
net man jetzt damit. daß der Reichstag nicht vor dem 13. De-
zember ſeine Verhandlungen oufnehmen wird. Er wird dann
nur einioe Tage. wahrſcheinlich eine MWoche. zuſammen ſein
und ſofort in die Weihnachtsferien geben. nachdem er eine
Reihe von Vorlagen, von Geſetzentwürfen, die ihm letzt über

man in das gegenwärtige Syſtem der Reparationszahlungen

Die deutſchen Vertreter in London erklären, daß eine Be
ſetzung des Ruhrgebiets, die als ev. Pfand für eine

Korrſpondent der Information erfährt, daß alle Gerüchte
falſch ſeien, daß die Reiſe Rathenaus keine praktiſchen Ergeb-
niſſe gehabt hätte, ſondern die Verhandlungen über eine

liſchen Finanziers den deutſchen Jnduſtriellen, aber
Rathenau

Der 8geſp. Millim. Sahraum 50 Pf. undAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklameraum M. 2,

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen bei deren Aufgabe in ln genommen. Ziffer

25 Pf., Porto beſonders. orm. Anzeigenſchluß1 Uhr vorm. Fernſpr. 100. Belegnummer wird gerechnet

Kreis Merſeburg
Herausgeber Ludwig Baltz.)

mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
161. Jahrgang

reicht ſind. den Ausſchüſſen und Kommiſſionen zur Vorar
beit überwieſen hat. Anfang Januar werden ſodann die
Steuerberatungen einſetzen. die nach dem Willen der Regie
rung beſchleunigt werden ſollen.

Der vorläufige Reichswirtſchaftsrat tritt am Mittwoch i
einer Plenarſitzung zuſammen.

Die Verkehrs Reform.
Die Information unſeres Berliner Vertreters über die

Vorarbeiten des Verkehrsminiſteriums zur beſſeren Bewirt
ſchaftung der Reichseiſenbahn finden durch Mitteilungen des
Reichsverkehrsminiſteriums eine Beſtätigung. Unſer Ber
liner Vertreter erfährt hierzu nun weiter, daß die Richtlinien
eines Eiſenbahnſinanzgeſetzes, das bei einer Umaeſtaltung
des Eiſenbahnbetriebes nach privatwirtſchaftlichen Grund
ſätzen Rotwendig iſt. inzwiſchen feſtaeſetzt worden ſind. Dieſe
Richtlinien werden ſchon in den nächſten Tagen bekanntge-
eben und zur Diskuſſion geſtellt werden. Sie werden als
Unterlage zum Entwurf des Eiſenbahnfinanzgeſetzes dienen.

Die Reicks-Kreditkommiſſion.
Jn der Reichskanzlei fand am Sonnabend eine Sitzung

zur Einberufung der Kommiſſion ſtatt. Als die Aufgabe der
Kommiſſion wurde dabei die Beratung der mit der Aufnad
me auswärtiger Anleihen zuſammenhängenden Angelegenhei-
ten, ſowie die Führung von Verhandlungen hierüber mit
auswärtigen Kreditoebern feſtoeſtellt. Die Kommiſſion wird
ihre Beratungen und Verhandlungen unter der Leitung des
Reichskanzlers führen. Die Verhandlungen der Kommiſſion

ind geheim
Der Reichskanzler hat zu Mitaliedern der Kreditkommiſſion

bei der Reichsregierung foloende neun Herren berufen: Dr.
Havenſtein, Franz v. Mendelsſohn, Dr. Carl Melſchior. Fran
Urbig. v. Strauß. Geheimrat Dr. Kreuter. Geheimrat Dr.
Hugenberg. Hans Krämer, Geheimrat Bücher. An den Be
ratungen und Verhandlungen der Kommiſſion nehmen ferner
die Vertreter der zuſtändigen Reſſorts teil.

Die Mahn-Note.
Die Reparat'onskommiſſion verlangt

nunbedingte Zahlung.
Die Reparationskommiſſion hat unter dem 2. Dezember

eine Ding an die deutſche Regierung geſchickt. in der es
u. a. heißt:

Die Reparationskommiſſion beſteht ausdrücklich bei der
Deutſchen Regierung darauf. daß letztere alle ihre Aufmerk-
ſamfeit unverzüglich den erforderlichen Maknahmen ſchenkt,
um die fälligen Zahlungen am Verfallstage dem 15. Januar
und 15. Februar ſicherzuſtellen. Die Deutſche Regierung
möchte die ſchweren Folgen bedenken, die notwendigerweiſe
daraus für Deutſchland entſtehen. wenn es am Fälligkeits
tage ſeine Zohlungen nicht erfüllt. Die Reparationskon miſſion
fordert die Deutſche Regierung dringend auf entweder bei
den Staatsbürgern. die notoriſch Beſitz im Ausland haben,
oder bei den ausländiſchen Geldverleihern alle Anſtrengungen
zu machen, um die erforderliche Ergänzung ausländiſcher
Deviſen zu erhalten.

Die Revaratienskommiſſion iſt überzeugt. daß die Schwie
rigkeiten. die der Deutſchen Regierung beseenen, eng mit der
vweuerlichen Baifſe des Kurswertes der Mark verknüvft ſind
ſte ſind aber auch in hohem Maße durch die Tatſache bedingt.
daß die Deutſche Regierung es verſäuwt hat. beizeiten das
Budget ins Gleichgewicht zu bringen. Die Revparation-kom-
miſſion fordert die Deutſche Regiervng auf. unverzüglich alle
erforderlichen Maßnahmen zur Geſundung der Finan lage
zu ergrelfen.

Zablungosrückſtände.
48 Millionen Papierfranken.

Ein Berliner Blatt hatte die Nachricht gebracht. daß am
Dezember auf Grund des Ansgleſchsverfahrens eine Rote
von 9t Millionen Goldmark fällig geweſen nd von Deutſch
land nicht oezahlt worden ſei. Wie von amtlicher Seite mit
Seteilt wird. iſt dieſe Nachricht unzutreffend. Aus der ſetzten
Rate aus. dem Clegring-Verfohren. die am 15. Nevemher
fällig war. iſt alſerdines ein Rückſtand von 48 Miſlionen Pa-
vierfeonfen öbrig geblieben der ſo ſchnell wie möglich aus
der Welt geſchaffen werden ſoll.
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Löſung der Helgoländerfrage.
Die Helgoländer Bevölkerung hat der Regierung ſowie dem

Reichstag und Landtag eine Denkſchrift überreicht die in ſach
licher Form die Wünſche der Helgoländer zuſammenfaßt und.
begründet. Man hegt die Hoffnung. damit die Helgoländer-
frage endgültig aus der Welt zu ſchaffen, da die Denkſchrift
in verſöhnlichſtem Geiſte abgefaßt iſt.
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Die neue Zeitung
Die Zeit“, herausgegeben von Heinrich Rippler. dem frü-
exen Leiter der „Tägl. Rundſchau“, erſcheint nunmehr ſeit

1. Dezember zweimal täglich. Für den Verlag zeichnet dieans Deutſcher Verlag GmbH.“, für den Druck Allg. Ver
ags-Druckerei G. m. b. H.“. Beide Firmen ſind nur Masken,

denn das Domizil beider befindet ſich auf dem Grundſtück
der Büxenſiein Druckerei GmbH., der bekannten Stinnes-
Unternehmung. Die Verlagsfirma hat eioenartiger Weiſe
den Namen des vor Jahren gelöſchten Verlaos der Ber-
Iiner Neueſten Nachrichten angenommen. Dieſe Zeitung
wurde ſ. Z. in blühendem Zuſtande von Großfirmen des Zen-
tralverbandes deutſcher Jnduſtrieller erworben und durch
Schweinburg-Jakobiſche Miß wirtſchaft in kurzer Zeit zu
Grunde gerichtet. Man ſollte meinen, veſtigia terrent (die
ESynren ſchreken). Aber Herr Stinnes, dem die „Deutſche
Allgemeine Zeitung“ die Koſtſnieligkeit nicht volkstümlicher
Preſſeunternehmungen vor Angen geführt haben ſollte,

eint auf anderem Wege ein Organ für die Großinduſtrie
affen zu wollen, ohne zu bedenken, das in der heutigen,

für das Zeitungsgewerbe ſo ungeheuer kritif hen Zeit. dadurch
nur der nationalen Preſſe im ganzen Reiche eine Kon-
kurrenz bereitet wird, die dieſer ſchaden muß, ohne jemand
anders als der demokratiſchen Preſſe zu nuten. Es er-
ſcheint ausgeſchloſſen, daß der „Zeit“ lange
gewahrt bleibt und daß ein Organ im Dienſte der Groß-
induſtrie ſo viele Sympathien im Publikum gewinnt, daß
ſein Forterſcheinen für die Dauer geſichert wird. Das Ge
biet der Preſſe iſt noch immer leider ein ſolches, auf dem
edermann glaubt, leicht Lorbeeren pflüken zu können. Die
adurch verſchleuderten Millionen könnten wahrklich nütz

lichere Verwendung finden.

Hindenburg auf dem Schülertag
in Hannover.

Sonntag nachmittag wurde in der Stadthalle Hannovers
der Erſte Allgemeine Deutſche Schülertag eröffnet, zu dem
etwa dreitaufend Schüler und Schülerinnen der höheren
Lehranſtalten Deutſchlands erſchienen waren. Der Feſtakt
trug den Charakter einer vaterländiſchen Kundnebung dent-
o Schüler und Schülerinnen vor dem Generalfeldwarſchallk
on Hindenburg. Nach verſchiedenen Orgel- und Gedicht-

porträgen hielt ein Primaner eine Anſprache, in der er die
deutſche Jugend aufforderte, ihre Kräfte für das Vaterland
einzuſetzen. Er feierte dann Hindenburg als Vorbild für
die Jugend. Nach Abſingen des Dentſchland-Liedes rich-
tete Hindenburg an die verſammelte Jugend Dankesworte
für die Kundgebung, in denen er ſagte: „Jch nehme die
Kundgebung an, die Sie mir entgegenbringen, weil es mir
möglich iſt, Jhr Gelöbnis auf die Soldaten, beſonders auf
die Gefallenen, zu übertragen. Wir haben unendlich viel
verloren, was unerſetzbar iſt; aber eines iſt uns doch ge
bliebert: das Vaterland. Wenn wir auch tief geſunken ſind,
nicht nur im Sinne der Politik, ſondern auch moraliſch, ſo
bleibt uns doch die Pflicht, wieder aufzubauen nach beſtem
Können. Gottesehrfurcht, Treue. Würde und Ehohrlichkeit
allein können uns auf dieſem Wege helfen. Laſſen Sie
uns das Gelöbnis der Treue zum Vaterlande noch einmal
zuſammenfaſſen in dem Rufe, der ſo aft über die Schlacht-
felder brauſte: „Unfer deutſches Vaterländ, hurra!“ Nach

bſingung des „Niederländiſchen Dankgebets“ ſchloß die Feier.

Für einen nationalen Tranertag.
Dem Reichstag iſt von der demokratiſchen Fraktion ein

eſetzentwurf zur Einführung eines nationg“ n Tranertages
ugegangen, wonach zum Gedächtnis der Opfer des Welt-

rieges der erſte Sonntag jedes neuen Jahres, ſofern dieſer
nicht mit dem Neujahrstage zuſammentrifft, als nationaler
Trauertag gelten ſoll.

Die Verbrecher in Niederſchönenfeld.
Vorbereitungen für einen gewaltſamen Ausbruch.

Jm Verfaſſungsausſchuß des bayeriſchen Landtages, der
ber Anträge der Kommuniſten und Unabhängigen auf
mneſtierung der politiſchen Feſtungsgefanzenen in Nie-

erſchönenfeld beriet, machte der Vertreter des Juſtizmini-
eriums Aufſehen erregende Mitteilungen über das Ver-

halten der radikalen Gruppe der Feſtungsgefangenen in Nie-
erſchönenfeld. Um zu beweiſen, wie ſtaatsgefährlich dieſer

xadikale Teil der Gefangenen iſt, teilte der Regierungsver-
treter mit, daß die radikalen Gefangenen ausßenſtehende
er ren zu beſtimmen verſuchten, in Konſerven vüchſen und
dondenzmilchdoſen Munition, Sprengſtoffe und volver in

die Feſtung zu ſchmuggeln. Außerdem ſind in der Feſtungs-
anſtalt Totſchlagwerkzeuge aufgefunden worden, die von
Heſtungsgefangenen hergeſtellt worden waren. Der Regie-
rungsvertreter legte ein grozes Paket auf den Tiſch nieder,
in dem ſich Holzkeulen, ein ſchweres Tau aus Metalldrähten,
ſchwere Eiſenteile und andere Schlagwerkzeuge be-
anden. Der Regierungsvertreter teilte mit, daß in dem
ette des Feſtungsgefangenen Hagemeiſter ein Totſchläger

efunden wurde, der aus Leitungsdrähten der elektriſchen
ichtleitung hergeſtellt war. Weitere Totſchlagwerkzeuge wur-

den aus Eiſenteilen hergeſtellt, die von den eiſernen Bett-
ſtellen der Gefangenen herausgebrochen waren. Aus den
Hölzern, die zum Feſthalten der Fenſterflügel beſtimmt ſind,
wurde eine Strifleiter hergeſtellt und aus einem Tiſchbein
eine ſchwere Keule gemacht.

Weiter: teilte der Vertreter des Juſtiz miniſteriums mit,
daß auch ein bis ins kleinſte ausgearbeiteter Plan zur ge
waltſamen Jnbeſitznahme der ganzen Feſtungsanſtalt auf-
gefunden wurde. Die Auffeher ſollten in die Zellen' ge-hen ihrer Uniformen und Bewaffnung beraubt, die Te
JIephonleitungen abgeſchnitten, die Maſchinengewehre und Ge-
wehre in Beſitz genommen, die Wachen und Poſten über-
rumpelt und entwaffnet werden. Der Redner führte weiter
aus, daß die Verwaltung auch gegenüber ſolchen Gefahren,
die von außen drohen, allen Anlaß zur äußerſten Wachſam-
keit habe.

Ferner verlas der Regierungsvertreter Briefe von
er in denen- das Verhalten radikaler Ge-fangener als Wahnſinnspolitik und Lumperei dargeſtellt wird.
Weitere Briefe ſtammen von ſolchen Perſonen, die in der
Feſtungsanſtalt beſchäftigt waren und erklären, daß es den
Gefangenen ſehr gut gehe, daß ſie ſich vorzüglich bedienen
JIaſſen und daß viele Leute draußen froh wären, wenn ſie
ein ſolch gutes Eſſen bekämen. Die Behandlung der
Hefangenen ſei vorzüglich, wenn ſie ſich anſtändig auf ühren.
Ein Arbeiter, der längere Zeit in der Anſtalt beſchäftigt
war, äußerte in einem Brief, er ſei ſehr erſtaunt über das
ſchöne Leben der Gefangenen in Niederſchönenfeld
und habe ſich überzeugen müſſen, daß die von den Radikalen
über die Behandlung der Eefangenen aufgeſtellten Be

Zauptungen der Wahrheit nicht entſprächen.

Kommnuiſtiſche Beſetzung von Fabriken.
Da am Donnerstag der Generalſtreik in Düſſeldorf fein
Ende erreicht hatte. waren am Freitag zahlreiche Arbeiter in
den Werken erſchienen. Es wurde jedoch ſeitens der Rommu-
niſſen und Syndikaliſten der Verſuch unternommen, den Streik
ert zuſetzen. Sie begannen mit der Beſetzung verſchiedener
verle. Zu Veginn wurden die großen

ö
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Düſſeldorfer Drahtinduſtrte erſrurmrr.
ſchienenen Arbeitswilligen gelang es, zunächſt das Werk vor
der kommuniſtiſchen Beſetzung zu bewahren, doch wurde es
am Nachmittag von verſtärkten Stoßtrupps beſetzt und ſtlillge-
legt. Zur gleichen Zeit wurden verſchiedene andere Werke be
ſetzt. Am Sonntag iſt jedoch in den meiſten Betrieben die Ar
beit wieder aufgenommen worden. Die Betriebe haben neben
ihrem Selbſtſchutz auch volizeilichen Schutz exrhalien.

Ein Reinfall polniſcher Banditen.
Der ſtellvertretende Bevollmächtigte für Oberſchlefien,

Staatsſekretär Lewald, iſt während ſeiner Anweſenheit in Kat
towitz das Opfer eines eigenartigen Raubes- geworden. Wäh-

wurde der vor dem Hotel „Goldener Stern“ ſtehende Kraft
wagen der verſchloſſen und verriegekt war, von Unbekann
ten durch Abſpren ung von Schloß und Riegel gewaltſam
erbrochen. Die Räuber verſchwanden unter Mitnahme
der Handtaſche, während ſie die Mitnahme des übrigen Ge-
päckes verſchmähten. Die eigenartigen Umſtände, unter denen
dieſer Raub geſchah laſſen keinen Zweifel daran, daß es den
Tätern nur darauf ankam, wichtige Aktenſtücke in die
Hände zu bekommen. In dieſer Beziehung dürften die Täter
eine Enttäuſchung erlebt haben. da die Handtaſche des deut
en n oltmächeigten keinerlei Dokumente oder Aktenſtücke
enthielt.

Deuiſche Proteſtnote gegen die Machenſchaften
der J.

Der deutſche Bevollmächtigte in Oppekn hat der Jnter-
alliierten Kommiſſion folgende Note überreicht:

„Die ſtaatliche Forſtbehörde in Oppeln iſt von der Inter
alliierten Kommiſſion angewieſen worden die Oberförſtereien
Schwarzwald und Rybnik gewiſſen Perfönlichkeiten zu über
tragen, welche nachweislich im Dienſte der polniſchen
Jnſurgentenbehörde geſtanden haben.

Dieſe Anordnung widerſpricht dem Friedensvertrage
und ſtellt ſich ferner als ein Eingriff in ſchwebende Verhand
lungen dar. welcher geeianet iſt, die lohale Auseinanderſetzung
zwiſchen Deutſchland und Polen zu verhindern.

Der deutſche Bevollwöchtigte hat im Auftrage der Reicks-
regierung gegen dieſe Maßnahme anusdrücklichft Verwahrnng
eingelegt und gebe'en, die ergangenen Anordnungen wieder
rückgängig zu machen.

Weiterer Abtransport amerikaniſcher Truppen.
Koblenz, 3. Dez. Der zweite amerikaniſche Truppentrans-

port wird heute die amerikaniſche Zone verlaſſen.

Kohlenraub durch die franzöſiſche Beſatzung.
Die frafizöſiſchen Beſatzungsbehörden haben die ſtädtiſchen

Kohlenvorräte von Kehl und diejenigen Vorräte, welche für
die Einwohnerſchaft von Kehl beſtimmt ſind, mit Beſchlag be
legt, um zunöchſt den Bedarf für die franzöſiſchen Truppen
und für die Angehörigen der franzöſiſchen Offiziere, die in
Kehl wohnen z„zu decken.

Ein franzöſiſches Todesurteil gegen einen deutſchen Offizier.
Die Straßburger Blätter berichten aus Diedenhoſen, daß

der frühere Kommandeur ndes deutſchen Jnfanterieregiments
153 Oberſt Diederichs vom franzöſiſchen Kriegsgericht wegen
verſchiedener Handlungen, die ihm aus der Kriegszeit zur Laſt
gelegt werden, zum Tode verurteilt worden iſt.

Japan England Amerika Frankreich.
Ein einheitlicher Vertrag

Die „Times“ berichtet qus Toklo, daß Großbritannien, die Ver
niſchen Blättermeldung aus Japan, Großbritannien, die Ver-
einigten Staaten und Frankreich über einen gemeinſamen
Vertrag verhandeln wollten, und daß ein entſprechendes
Memorandum von den Delegierten unterzeichnet werden ſoll.
Es wird beſtätigt, daß bei der nächſten öffentlichen Sitzung
der Konferenz, die wahrſcheinlich am Mittwoch abgehalten
werden wird, eine formelle Mitteilung über die Beendigung
des britiſchen Vündniſſes mit Japan unter gegenſeitiger Zu-
ſtimmung aboeegeben werden ſoll. Dieſe Mitteilung werde
mit der Erklärung einer gemeinſamen Politik Großbritan-
niens, der Vereinigten Staaten. Japans und Frankreichs hin
ſichtlich Chinas verbunden werden.

Ein Opfer von Wafhington.
Die Konferenz von Waſhington wird ein Opfer fordern.

Herr Pertingx iſt von ſeinem Blatte „Echo de VParis“ abbe-
rufen worden, weil auf ſeine verlogenen Depeſchen hin die
Neapeler Unruhen erfolgen. Wie das Qeuvre mitteit, iſt
die Srafſverfolgung von Pertinax auf Antrag von Briand
aufgenommen worden.

Auflöſung des engliſchen Unterhanfes.
Ein engliſches Abendblatt teilte geſtern mit, daß Lloyd Ge

orge entſchloſſen ſei, das Unkerhaus am 30. Januar 1922 auf-
zulöſen. Nach „Pall Mall and Globe“ ſollen die Neuwahlen
Mitte Februar vorgenommen werden. Es ſein nunmehr
Lloyd Georges Abſicht, ſich nach Waſhington zu begeben, und
die Konferenz dort wieder aufleben zu laſſen. Wenn er mit
Lorbeerkränzen nach England zurückkehrte, würde er ſofort den
Wahlfeldzug einleiten.

Ein Appell Dr. Schobers au die Entente
Der Bundeskanzler Dr. Schober erklärte in einer Unterre-

dung: Die ſchweren Ausſchreitungen. die ſich am j. d. Mts. in
Wien ereignet haben, ſtellen eine Warnung dar. Oeſterreichs
entſetzliche Lage weiter ohne Hilfe zu laſſen. Die fortgeſetzte
Hinausſchiebung der Kredithilſe hat die öſterreichiſche Wäh
rung total entwertet und die gegenwärtige Teuerung her vor-
geruſen, welche viele Kreiſe mit ſtumpfer Verbitterung erfüllt.
Es wird die höchſte Zeit daß etwas geſchieht, um das Land
vor weiteren Erſchütterungen zu bewahren.

Am Sonntag kamen alle Geſchäſte, Hafſeehäuſer ufw. wieder
in Betrieb. Patrouillen ſorgen für Ordnung.

Maſſenausweiſungen aus Preßburg.
Wie uns aus Prag gedrabtet wird, hat die ſlowakiſche Lan-

desverwaltung in der letzten Zeit 242 politiſch verdächtige
Perſonen aus Preßburg ausgewieſen.

Jm Lande der Beſtechung.
Jn Moskau ſind ſämkliche Beamten und Angeſtellten des

Wohnungsamtes wegen Annahme von Beſtechung und Ver-
übung großer Unterſchlagungen verhaftet worden. Die Sow-
es will mit großer Strenge gegen die Schuldigen

Wexlsanlagen der vor

Den erwa 500 er

rend er an einer Sitzung des Deutſchen Ausſchuſſes teilnahm,

Aus Stadt und Amgebung
Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (G. d. A.).

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten Ortsgruppé
Merſeburg. hielt am Sonnabend in „Rülkes Hotel“ eine a
ßerordentliche Mitgliederverfammklung ab, die leider hur m
ßig beſucht war. Kurz vor 29 Uhr eröffnet der Vorſitzende
und erteilt nach kurzer Begrüßung dem Referenten des
Abends, Herrn Dittmar- Berlin zu einem etwa einſtün
digem Referat über die „Wahl der Vertrauensmänner zur
Angeſtelltenverſicherung“ das Wort. Referent bedauerte zu
nächſt das mangelhafte Jntereſſe der Angeſtellten, das der
eutige Beſuch zeige, während vielfach ganz falſche Vor
ellungen und Anſichten über die Angeſtellten Verſicherung

verbreitet ſind. Die Geſchichte der Angeſtelltenverſicherung
kurz ſireifend und die zwingenden Gründe einer beſonderen
Angeſtelllen Verſicherung erörternd, fetzte ſich der Referent ſo
dann mit den fogen. „Verſicherungspraktikern“, die für eine
große, alles umfaſſende ſoziale Reichsverfaſſung eintreten. aus
einander. Das Reich würde ſich gegen eine ſolche Neugeſtal
tung ſchon in Hinſicht der Koſtenfrage ablehnend verhalten.
Gewiß ſeien an der bisher geſchaffenen Einrichtung manche
Mängel, aber man müſſe von deren Veranlaſſung ausgehen,
dürfe die beſtehende Organiſgtion durch eine e
mit der Arbeiter-Jnvaliden- Verſicherung aber nicht einf
über den Haufen werfen wollen. Der Vorwurf, daß die An
geftellten Verſicherung noch nichts geleiſtet habe, ift unberech
tigt. Jedes Verſicherungsunternehmen muß zunächſt Mittel
aufzeichnen, um die ſpäteren Rentenanſprüche ſicher zu ſtellen.
Bei einer Verſchmelzung von Angeſtellten- und Jnvalidenver-
ſicherung, wie ſie beſonders von der „Afa“ angeſtrebt werde,
würde man durchaus keine Verbilligung der Verwaltungskoſten
herbeiführen. Vor allem würde durch die Verſchmelzung die
finanziell ſchlecht ſtehende Jnvalidenkaffe durch die Beträge der
Angeſtellten- Verſicherung zur großen Benachteiligung der
letzteren aufgebeſſert werden die Mittel der Angeſtellten-Ver-
ſicherung gehen hier einfach verloren. Hier müſſen die Ange
ſtellten Egsoiſten ſein, ſo ſchön an ſich der ideale Geſichtspunkt
iſt. Auf dem Gebiete des Heilverfahrens z. B. hat die Ange-
ſtellten- Verſicherung ſchon ſegensreich gewirkk, große Summen
ſind bereits für das Heilverfahren ausgezahlt. Die Argumente
der Gegner der beſonderen Angeſtellten- Verſicherung feien
durchaus un berechtigt. Der Angeſtellten-Verband habe ſeine
eigeren Jntereſſen durch ſich ſelbſt zu vertreten, die Verſicher
ten ſollen ſelbſt ihre Körverſchaften wählen. Selbſtverwal
tung ſei anzuſtreben. Auf Stagats zuſchuß und ſtaatliche Ver
waltung dürfe ſich die Angetellen- Verſicherung nicht verlaſſen.
Die Vertrauensmännerwahl ſei ſchon ein Schritt zur Sekbſi
verwaltung. Es dürfen als Vertrauensmänner keine Gegner
der Angeſtellten- Verſicherung gewählt werden. es gehe hier m
den eigenen Vorteil der Angeſtelllen. Mit der Bitte, dies bei
dem kommenden z. T. ſchon ausgeſchriebenen Vertravens-
männerwahlen zu berückſichtigen ſchloß der Referent ſeine
Ausführungen, an die ſich noch eine z. T. lebhafte Ausſprache
anſchloß. Geçen 10 Uhr konnte der Vorſitzende die Verſamm-
lung ſchließen mit der Bitte. für die vorgetragenen Gedanfen
in Angeſtellenkreifen zu werben, dann werde der Erfolg bei
der Wahl nicht ausbleiben.

Barbargfeier des Vereins ehemaliger Artileriſten
Am Sonnabend fand die Barbarafeier des Vereins

ehemaliger Artilleriſten ſtatt. Nach einigen friſchen Muſik
ſtücken begrüßte der Vorſitzende Herr Römpler, die Feſt
teilnehmer und beſonders die Ehrenmitzl'eder und Kamnera-
den. Er ſprach ſeine Freude über den ſo zahlreichen Befuch
des Feſtes aus und ſah ihn als Zeichen für die Dauer und
das Anſehen des Vereins an. Wenn auch die Zeit wenig
zu Feſtlichkeiten geeignet erſcheine, ſo müſſe doch die Ka
meradſchaft gehegt und gepflegt werden. Es müßten zur
Pflege des Vereins alle Mitglieder mitwirken; denn wo
treue Kameradſchaft und rege Mitarbeit leöe, müßte ein
glückliches Gelingen Erfolge erzielen. Der Redner ſprach
dann den Wunſch und die Hoffnung aus, daß unſer Vater-
land bald wieder in Ruhm und Glanz leben könne wie
früher. Von allen Feſtteilnehmern wurde dann „Deutſch-
land, Deutſchland über alles gefungen. Es folgten dann
wieder einige Muſikſtücke, von dem luſtigen Duett „Das
unterbrochene Ständchen“ unterbrochen. Den Höhepunkt des
Feſtes bildete das Luſtſpiel von Theodor Kolbe. Allgemeine
Freude machte das friſche, urwüchſige Spiel des Herrn
Beßler, der als Gärtnerburſche den geinütlihen derben Be
dienteten vorzüglich traf. Auch die anmutige Erſcheinung
von Fröulein Törner als Nöschen fand Beifall. Frl. Lor
engel ſpielte gut die Rolle der Hausdame. Ebenſo gefiel
Herr Hoppe als Eugen v. Leyden: Herr Auner als deſſen
Freund gab vortrefflich den ſicheren und klugen Weltmann
wieder und Herr Mühlbert den polternden Hauptmann a. D.,
der ſich nach einer glänzenden gefeltſchaftli hen Stellung
ſehnt. Allgemeiner Beifall belohnte das gute und ſichere
Spiel der Darſteller und Fräulein Törner durde znit einem
Plumenſtrauß geehrt. Weiterhin nahm das Feſt einen guten
Werlauf.

Mietsſtrritigkeiten mit der Fauſt erledigt.
Zu einer ſchweren Prügelei kam es geſtern zwiſchen dem

Hauswirt Gärtnereibeſitzer Lippold. Geufaerſtr und ſeinen
Mietern Petzold und Leuſchner. Schon lange herrſchte hier
Uneinigkeit. Der Hauswirt wurde ſo mißhandekt. daß er dem
Krankenhauſe zugeführt wurde. Auch die Mieter erhielten
verſchiedene Verwundungen.

Heimſchaffung deutſcher Kriegerleicſten,
Gegen die Heimſchaffung deutſcher Kriegerleichen aus

dem Auslande beſtehen keine Bedenken mehr. Für die Rück
führung ſind folgende Bedingungen maßagebend:

1. Die geſamten Koſten ſind von den Angehörigen zu tragen.
2. Die Identität muß einwandfrei feſtſtehen. Die Geneh

migung zur Ueberführung erteilt das Zentralnachweifeamt,
durch deſſen Vermittlung die Zuſtimmung des Fremdſtaates
eingeholt wird. Die Anträge ſind daher an das Zentral-
nachweiſeamt für Kriegerverluſte und Kriegergräber in Span-
dau, Schmidt-Knobelsdorfſtraße. zu richten.

3. Bei der Ueberführung müſſen die gefeslichen Vorſchriften
beachtet werden. Dies bezieht ſich auch auf die Geſetzvor
ſchriften der Länder. aus denen die Leichen ausgeführt und
durch die ſie befördert werden.

4. Für Fehler bei der Grabangabe haftet das Reich nicht.
5. Angehörige, die Kriegerleichen ans dem Auslande über

führen. verpflichten ſich zur Inſtandſetzung und Jnſtandhal-
tung der neuen Gräber in Deutſchlkand. Zur Laufenderhafturg
der Gräberliſten müſſen die. Angehörigen dem Zentraknach-
weiſeamt mitteilen wo die Leiche ausgegraben und wohin ſie
umgebettet worden iſt.

Neberſeeiſche Pakete im Dezember.

Peſtpakete nach fremden Ländern gehen im Dezember aus
deutſchen Häfen von Hamburg nach den Vereinigten Staaten
von Amerika am 3.; 8., 10., 15., 17., 21.. 22., 29. und 31., nach
Aegypten ungefähr am 3. und 13., nach Argentinien, Beki
vien, Paraguay und Uruauavy am 10., 11. 12. und 31., nach



Chile, Ecuador, Cuatemala, Haiti und Peru am 9. nach Grie-F
ſchenland am 15., nach Großbritannien am 3.. 6., 8.. 10. 13.
15., 17., 20.. 22., 24., 27., 29. und 31., nach den Kanariſchen
Inſeln am 3., 13., 15. und 25., nach Malta am 3. und 15.,
nach Mexiko am 10. und 23., nach Nicaragug und den Nie-
derk, Antillen am 16., nach NiederländiſchIndien am 28.,
nach Portugal am 10., 20. und 30., nach Spanien am 14., nach
Venezuela am 16. Von Lübeck gehen Pakete nach Finnland
am 3., 10., 17., 24. und 31. d. M.

Das erſte drahtloſe Feruſprechamt in Europa.

r 1922 das erſte draht-Berlin wird mit dem 1. Janua t

Ausſtellung von Handfertigkeitsgegenſtänden
im Jugendheim Altes Kloſter.

Sonntag, den 4. Dez., 112 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm.
ſane in den Räumen der Jugendwerkſtätten im Alten Klo-
ter eine Ausſtellung von Gegenſtänden ſtatt, die in dem Ein
weiſungskurſus für Leiter von Jugendwerkſtätten angefertigt
worden waren.

Beratungsſtelle für Jugendwerkſtätten im Regierungsbezirkä
einen Vortrag über die Aufgaben und den Zweck der Jugend

Die Arbeit in den Jugendwerkſtätten hat mit
der in den Werkſtätten der Meiſter nichts zu tun. Es werden

in Jugendwerkſtatt nur ſolche Gegenſtände für Küche, e eSie dens n Se Werte vie der Handwerks- er z Lord der Ädminiſtralität werde nächſlens in öffent-
cher

werkſtätten zur Freude am eigenen Schaffen, zu autem Ge entſchloſſen die Unterſeeboote in den Bann zu tun ung ſie als
ſchmack und künſtleriſcher Geſtaltung erzogen werden. Beſon
ders erziehlich iſt es. daß die Jugend hier lernt, aus Holz
Metall und Pavierabfällen wertvolle Gegenſtände herzuſtel-

erziehung hielt.

meiſter einfach nicht herſtellt. Die Jugend ſoll in den Jugend-

Jen. So wird ſie auch zur Sparſamkeit erzogen. Wie das
Praktiſche, Brauchbare, Dauerhafte mit dem Geſchmackvollenf

gendwerkſtätten hervor. Der Vorſtand der gemeinnützioen
Vereinigung zur Förderung der Jugendwerkſtätten im Re-
gierungsbezirk. dem es beſonders zu danken iſt, daß dieſe
Juagendwerfſtätten eingerichtet werden konnten, war faſt voll
zählich erſchienen.

Nunmehr wurde die Ausſtellung beſichtigt.
Wir ſahen im erſten Raume, der Werkſtatt für Holzarbeit F

all die prächtigen Gegenſtände (Bilderrahmen. Bürſtenhalter.
Tortenſchüſſeln, Brotteller uſw.), ſo derb, ſo kräftig und doch ſo
geſchmackvoll. Große Freude erregte beſonders die Abtei-
lung der Spielſachen in ihrer ſarbenfrohen Darſtellung. JFa,
daß ſind die Enten. Hähne, Bären. Katzen der deutſchen Mär
ſchen! Und dann die reizenden Puppenbetten.

Geſpannt wer man beſonders auf die zweite Werkfſtatt,
n der Metallgenenſtände hergeſtellt werden.
Feldſchmiede Amboße, Lötgebläſe welche vollendete Aus-
ſtattung. Die ancgefertigeten Gegenſtände aus Eiſen und

WMeſſing (Brotteller, Leuchter, Türſchilder, Schlüſſelhalter,
Schlüſſelhaken, Formen für Gebäck uſw. erregten beſonders
das Entzücken der Beſucher.

Die dritte Werkſtatt iſt die für Pavpgeſtaltung. Da haben
ſich wohl alle davon überzeugt welche durchaus brauchbaren
Gegenſtände auch aus Pavve hergeſtellt werden können. Jn
künſtleriſcher Vollendung ſahen wir Handſchuhkaſten, Schmuck-
doſen, Wappen, Notizblocks uſw. Nach der kunſtgewerb-
lichen Scite hin be anden dieſe Gegenſtände vor jeder Fritik.

Außer dieſen Lehrgängen jür Werkſtatt'eiter finden in
tieſen Werkſtätten auch ſolche für Jugendliche und Erwachſene
ans der Stadt Merſeburg ſtatt. Gegenwärtig werden in 11
Grupen 136 Jugendliche und Erwachſene in Holz, Metall
und Pavpgeſtaltung unterwieſen. Außer Herrn Schloſſer
vunterrichten Herr Mittelſchullehrer Lange. Halle. Herr Tiſch-
lIermeiſter Patzſchke und Frau Dähnicke- Weißenfels.

Der Zudrang zu der Ausſtellung war geradezu unheim-
lich. Ein Höhevunkt war zwiſchen 3 und 4 Uhr nachmittags
feſtzuſtellen. Herr Schloſſer hielt nochmals den Beſuchern
einen Vortrag und Oberlehrer Hemprich, über die Einrich-
tung der Jugendheime Merſeburg im allgemeinen. Die
Beſucher nahmen dann noch Gelegenheit. die übrigen Einrich-
ingen im alten Kloſter (Heim der Wandervögel., Pfadfin-
der Naturfreunde, Jugendherberge) anzuſehen. Ueber-
all hörte man nur ein Urteil: Was iſt aus dem alten Kloſter
geſchafſen worden Und was wird der Jugend in Merſe-
burg oeboten? Wohl in keiner Stadt Prenßens findet men

ähnliche idegle Einrichtungen auf dem Gebiete der Jugend-
pflege und Jugenderziehung.

Neues Gothaer Notgeld.

Die Stadt Gotha hat neues Notgeld vergusgabt. Und
zwar ſollten urſprünglich zweierlei Scheine, über 90 5 und
50 H emittiert werden. Da die Regierung aber nur 50 H
Scheine zuläßt, mußte die bereits fertiggeſtellte Auflage der
90 JScheine mit dem Aufdruck verſehen: Gilt als Zahlungs-
mittel nur für 50 Pfennig. Eine Serie von 4 Sküs ver-
ſchiedener Scheine iſt von Fritz Koch-Gotha entworfen, wäh-
rend die beiden 90 5-Scheine Berliner Künſtler gezeichnet
baben. Der Gothaer Stadtrat hat den Geſamtvertrieb des
Notgeldes (auch des Porzellangeldes, das an Notgeldhändler
verfauſt iſt). gbaegeben Die neuen Scheine können nur vom
KleinrentnerVerband für die Stadt Gotha bezogen werden.

22prozentige Steigerung der Teuerung gegen Oktober.
Die Reichsinderziffer für die Lebenshaltungskoſten, durch

die die Ausgaben für Ernährung, Heizung, Beleuchtung und
Wohnung erfaßt werden. iſt nach amtlichen Berechnungen von
1146 im Oktober auf 1397 jm Monat November, alio um rund
22 Prozent geſtiegen. m

man
t Miniſter des von

zur
Imenkunft dürfte in Paris ſtattfinden.
nicht feſtgeſetzt.
Gelegenheit
prüfen.

Nhington, Präſident Harding habe ſich bereit erklärt, dem ame-
rikaniſchen Senat ein Dreiländerabkommen zwiſchen Amerika,

hätten bereits die Hauptpunlte des Abkommens angenomme
Japans Zuſtimmung werde man im Laufe der Woche enkge-

Der Lehraang hat 3 Wochen agedauert, es
nahmen daran 30 Jugendpfleger aus dem Regierungsbezirk
teil. Die Ausſtehung wurde dadurch eröffnet. daß Herr Zei
chenlehrer Schloſſer, Halle, der Leiter des Kurſus und der

r len Lotſen und deutſhenſich vereinigen läßt, zeigte Lehrer Schloſſer an den angefertigt
ten Gegenſtänden.

Herr Regierungspräſident v. Gersdorff dankte dann Herrn
Schloſſer und allen die mitgeholfen haben. daß dieſe Muſter-werkſtatt und der Lehrgang zuſtande gekommen iſt und hob
dabei die erzieheriſche Bedeutung des Unterrichts in den Juf

Schraubſtöcke,

Konferenz der alliierten Anßenminiſter.
Paris, 5. Dez. Jm Miniſterium des Aeußern beſtätigt

daß von einer bevorſtehenden Zuſammenkunft der
ngland, Jtalien und Frankreich

r Orientfrage die Rede iſt. Die Zuſam-
Das Datum iſt noch

Es iſt n daß die Miniſter dieie Frage Reparation zu

eſprechung

enutzen werden,

Das Dreiländer-Abkommen.
London, 5. Dez. „Morning Poſt“ berichtet aus Waſ

gene Vert
Der politiſche Berichterſtatter der „Sunday Times“ dagegen

erklärt, in amtlichen Londoner Kreiſen ſei nichts von einer

Die N-Boote Seeräuberſchiffe
Lonvon, 5. Dez. „Morning Poſt mekdet aus Waſhington,

itzung der Konferenz verkünden, Großbritannien ſei

Seeräuberſchiffe zu behandeln.

„Zu gütig.“
Berlin, 5. De

Kapitänen, die ſich auf Fahrzeugenz

an Land zu gehen.

Oeſterreichiſch-ruſſiſche Handelsvertrags-
verhandlungen-

Wien, 5. Dez.
mit der l in Moskau und mit der Sowietregierung
der Ukraine über de

ſtehen unmittelbar vor dem Abſchluß.

Verſammlungen und Veranſtaltungen.
Am Mittwoch hält abends 8 Uhr der Verein zur Hebung

der Geflügelzucht im Neuen Schützenhaus ſeine Monatsver
ſammlung ab.

Aus Kreis und Vochbarkreifen
44. Stiftungsfeſt des Landwehr-Vereins.

Menuſchau, 5. Dez. Der hieſige Landwehr-Verein feierte
am Sonnabend ſein 44. e im Lippert'ſchen Gaſt
hauſe durch einen Ball. Der Beſuch des Feſtes war äußerſt
ſtark. Der ſtellvertretende Vorſitzende hielt eine der Jetzt-
zeit ngepaßte Anſprache. Das Feſt verlief in beſter Har-
monie.

Jm Schlafe erſtickt.
Zorban, 2. Dez. Heute morgen wurde der 16iährige

Franz Schmelke, bedienſtet beim Landwirt Robert Otto, in
ſeinem Bette erſtickt aufgefunden. Soweit die angeſtellte Un-
terſuchung bisher ergab, war in der betreffenden Kammer
befindliches Kleemehl in alimmenden Zuſtand geraten und
der ſich entwickelnde Rauch führte den Erſtickungstod des feſt
ſchlafenden jungen Mannes herbei. Auf welche Weiſe das
Kleemehl in Brand aeriet, oh vielleicht der Bedauernswerte
beim Anzünden des Lichtes das Streichholz achtlos wegwarf.
oder eine andere Unſache ſchuld war, konnte bisher noch nicht
feſtgeſtellt werden. Den Eltern des anf ſo tragiſche Weiſe
ums Leben Gekommenen wendet ſich allgemeine Teilnahme
zu.

Eine Mühle ausgeplündert.
Köthen, 3. Dez. Jn der vorketzten Nacht wurde von

Einbrechern die Mühle im benachbarten Pfaffendorf anusge-
räumt. Es ſielen ihnen zur Beute: 20 Zentner Weizen 25
Zentner Weizenkleie, 10 Zentner Rogeen, 14 Zentner Ger-
ſtenſchrot, Zentner Weizenmehl und eine Anzahl neuer
leerer Drellſäcke. Die Svur der Diebe führt nach Köthen.
Das Diebesaut iſt zumeiſt Deputatgetreide, das dem Müller
von kleinen Leuten zum Mahlen übergeben worden war.

Aus Provinz uns Reich
Die Unſicherheit in Berlin.

f Berlin, 4. Dez. Eine Streiſe der Schloßbrückenwache
bemerkte auf dem Bahnkörper in der Nähe des Bahnhofes der
Jungfernheide drei Männer, die ſich in verdächtiger Weiſe an
den Schienen zu ſchaffen machten. Als ſich die Beamten den
Burſchen näherten, ergriffen dieſe die Flucht, doch gelang es,
ein derſelben, den 19jährigen Schmied Koza, zu ergreifen. Wie
der Augenſchein ergab. hatten die ruchloſen Burſchen bereits
eine An ahl Laſchen von den Eiſenbahnſchienen abgeſchranbt,
und es hätte ein namenloſes Unglück geſchehen können, wenn
nicht die Streife der Schutzpolizei rechtzeitig erſchienen wäre.

In einem Schanklokal wurde der dort als Gaſt weilende
45 Jahre alte Fuhrherr Dockhorn von etwa zwei Dutzend
jungen Leuten, die plöslich in das Lokal eindrangen, über-
fallen und ſeiner Barſchaft von 14000 A beraubt. Einer
ſchleunigſt herbeigeruſenen Volizeiſtreiſe gelang es, acht der

von amerikaniſchen nach deutſchen Häfen und in deren
Begleitung befinden, von Fall zu Fall, in Großbritannien

Iſtickt und ſtark angebrannt.

Die öſterreichiſche Regierung verhandelt Zuſammenſtoß eines Perſonenzuges mit einem Packwagert.
n Abſchluß von Handelsverträgen, welche

nach dem Muſter des deutſchruſſiſchen und des engliſch
ruſſiſchen Vertrags gehalten ſein ſollen. Die Verhandlungen

m

räuber wurden auf friſcher Tat feſtgenommen. Als eine Kö-
chin auf dem Heimwege allein die Charlottenburger Chauſſfee
entlang ging,
Wegelagerer an ſie heran und entriſſen ihr die Handtaſche mit
z Barſchaft. Die Hilferufe der Beraubten hatten den Er
olg.griffen Eine hieſige Schauſpielerin wurde auf dem Wege

3 Zoo nach der Motzſtraße um ihre Handtaſche be
ohlen. DiGelde Schmuckſachen im Werte von 100 000 A. In der

Neuen Königſtraße wurde ein hellgrauer Kaſtenfederwagen,
der mit zwei Pferden beſpannt war,
fuhr, wie beobachtet worden iſt in ſcharfem Trabe in der Rich
tung nach dem Friedrichshain zu mit dem Geſpann davon.

ſprangen in der Nähe der Siegesallee zwei

daß mehrere Mäner die Räuber verfolgten und er-

e Krokodilledertaſche enthielt außer 1200 barem

geſtohlen. Der Dieb

Annahme des Schiedsſpruchs für die Metallinvnſtrie,

Berlin, 3. Dez. Am Donnerstag abend hat eine Sitzung
der Funktionäre des Metallkartells den vor imaen Tagen

England und Japan zu unterbreiten. England und Amerika gggefällten Schiedsſpruch angenommen. Der Schiedspeuch, en
dem auch die Arbeitrehmer eſſer volitiſchen Richtungen nit

gung, er wurde jedoch zum Schluß gegen die Oppoſition der

Großfeuer auf einem Rittergut.

und Heuvorräte. ſowie ein Teil noch ungedroſchenen Getreides
4 um Opfer. Brandſtiftung liegt zweifellos vorbevorſtehenden Mitteilung auf der Waſhingtoner Konferenz d enFlammen z

über die Löſung des engliſch-japaniſchen Bündniſſes bekannt. Die eigene Mutter erſchoſſen.

Erfurt. 3. Dez. Der 17 Jahre alte Lehrling Olbrecht
erſchoß ſeine uneheliche Mutter mit deren Einverftändnis.Sodann erſchoß er ſich fel

glückliche Familienverhältniſſe.
bſt Die Urſachen der Tat ſind un

Ein Bahnwagen in Brand.
Salzungen, 3. Dez. Hier brach auf dem Bahnhof im

Packwagen des Zuges 1144 Feuer aus. Der Gevpäckraum und
das Zugführerabteil brannten dabei vollſtändig aus Das

Die engliſche Regierung erlaubt jetzt Woſtabteil blieb vom Feuer verſchont. Güter und Geväck-
ſtücke waren bereits ausgeladen: es befand ſich in dem Pack
wagen nur noch ein Käfig mit einem 3.25 Zertner ſchweren
Schwein für einen Saalfelder Metzger. Das Schwein iſt er

Das Feuer entſtand dadurch daß
ein offenes Faß Farbe mit Teer vermiſcht in die Nähe des
im Packwagen befindlichen Ofens geſtellt worden war. Aus

dem Faſſe war infolge der Hitze Teer ausgelaufen. der Feuer
gefangen hatte und das ganze Faß in Brand ſetzte.

Am Freitag abend ſtieß

Ein reiches Vermächtnis.
Friedrichsroda. 2. Dez. Das vor einioen Jahren ver

ſtorbene Frl. Löw hatte aus Dankbarkeit dafür. daß es ihr
vergönnt war. ihren Lebensabend im Armenbaus zu verbren
gen. ihr Vermören ſtädtiſchen cemeinnützigen Anſtalten ver
macht. Dieſes Vermögen beſtond aus 23 Mansfelder Kuxen.
Der Kux hat heute einen Wert von etwa 30 000 4: die Zu
wendungen betragen alſo rund 600 000 A.

Ein dentſch nationaler Büroermeiſter cewäblt. Die Sozial
demokraten legen ihre Aemter nieder.

4 Clausthal. 2. Dez. Bei der Bürgermeiſterwahl erhtelk
Bürgermeiſter Mever zum Geottesbere 15 ven 24 adeege-
henen Stimmen. Nach der Erklärung des ſoigldemokratiſen
Bürgervorſtehers Sto e. daß noch dieſen Woßl-kte munmerr
ein dentſchnationeſer Bürgermeißer im Clausbaſer Rot
einziehe. legten alle der ſoriel demokratiſchen VWartei gehörigen Mitglieder des Magiſtrats und des Bürgervorſteher
follegiums ihre Mandate nieder.

Einbruch in eine Schule.
Helmiſtedt. 2. Der. Ein frecker Einbruchsdiekſtahl wo

in der Ernſt-Anconſt-Schule verüht. Die Einhrecher zogen i
der Turnhalle das Leder eires Turnvferdes ab. erhrachenden Klaſſen immern Schränke urd Pylte und hiesen die da
rin befindlichen Geldbeträce witrehen. Eine Anzahl von
Fenſtervorhängen wurde von ihnen ebenfalls mitee nommen.

Tarifkündieung der Ruhrbergbhau- Angeſtellten
F Eſſen. 5. Der. Vom Zertralverhand der Apee feſten

wird der „Eſſener Ma. Zta mitoeteilt doß fömtliche Orega
niſationen den Tarifvertreg für die kanfmänniſchen urd tech4
niſchen Angeſteſten für das PuhrNRevjer am 1. Dezember für
den Schluß des Monats oekündiot haben.

Im FTrrſinn feine 3 Linder erſchoſſen.
Düſſeldorf. 3. Dez. Der Kaufmann Noat ans der Brehm

kraße hat dort feine drei Kinder erſchoſſen. Ein 13iähriges
Mädchen war ſofort tiyt. ein 10 jähriger Knabe ſtarb auf dem
Wege nach dem Krankerbanſe. ein 15ishrieer Knoße liegt mit
ſchwerem Kopfſchuß heffrunesſes darrieder. Der Nafende
warf die drei Kinder aus dem ewefſten Stock auf den Hok urd
ſorang dann ferbft nach. Er wurde ſchwer verlest in die Jr
revgnſaſt gebrocht. Not lebte Feit einiger Aeit von ferner
Fran getrennt und mit eirem t7iährigen Mzdehen zuſemiwem.
Aas die Frau heute nachmittag zuröückkehrte nd ihn zur Rede
ſtellte, beging er im Ankall von Raſerei die Bluktat.

Biſchof Korum F.
F Trier, J. Dez. Heute miktag gegen 12 Uhr iſt infolge einer

Herzlähmung Biſchof Kornm geſtorben.

Veranfwortliche Nedaftion: Politik ärtſ. und vrov. Teile
Dr. Hahlo. Sport: M. Hockheimer. Anzeioew
H. Baltz. Druck und Verlag Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt L. Baltz ſämtlich in Merſeburg.

m
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Kirchliche Nachrichter.

Dom. Getauft: Hein;,
HausmeiſtersSohn des

O. Hanke: Sigrid, Tocht
d Tierarztes W. Herfurth.

Der Ma-
ſchiniſt Otto Quarg und

Getraut:
Frau Anna, geb. Müller;
der Arbeiter Franz Horſch
u. Frau Frieda, geborene
Kühn.
Tiſchlerm.
Gertraud, Tochter des Ar-
beiters G. Zimmermann

nvalide Eduard Ragel
tädt. Arbeiter Ferd'nand

Flohr; Ger'rand, Tochterdes Arbeiters O. darniſch.

Siadt. Getauft: Heinz,
Sohn d. Handelm. Henne
berq: Heinrich, Sohn des
Polizi Wachimſtr. Hach
monn:Echmied Slange; Wilh,
ein unehel. Sohn. Ge
trant: Hilfsbeier E. W
H. Conrath mit Frau W.
E., geb Eckardt; Lageriſt
C. E. Beck mit Frau B
C G., geb Miſtenzwel.
Beerdigt: Die Ehefrau
des Maurers Springer.

Altenburg. Getanft:
Erng, Tochter des Fuhr
r rs SchmidtBeerdigt: Die Ehefrau
des Arbeiters Otto Obivei.

Nenmar'itt. Getauft:
Johanna Warie, Tocht. d

brikbeſitzer We dlich;
Horſt Wolfgang, Sohn d
Orehers Keitel: Ernſt Heinz,
S d. Schriftſetzers Wittig.

Familien Nachrichten.

Geboren. 1 Sohn
Hans Günther, Erich Knopf
und Frau Marie, geb
Hoffmann, Liebenwerda.

Verlobt da Berndt,
Weißenfels mit Richard
Matthes, Eilenburg Mar
garete Roth mit Paul
Beinemann, Allenroda
Wally Beinemann mit
Erich Ritzſche, Saubach.

Vermählt. Albert
Slädtler mit Helene Eigen
topf, Großgörſchen.

Geſtorben Anna
Hauptmann, geb. Lang
64 Zöbigker; Schmied
Fri Eiſenhut, 32 Jahr,
Roßbach; Ww Luiſe Schir-
litz, 80 Jahr, Schkeuditz

Beerdint
Rudolf Sack

In unſer Handelsregiſte!
Abteilung A iſt heute
unter Rr 431 die Firma
„Bankgeſchäft Alfred Em-
btuch, Merſeburg und a.s
deren Inhaber der Spar-
kaſſendirektor Alſred Em-

bruch in eingeiragen worden.
Merſeburg, d. 31. Okt. 1921.

Amtsgericht. Abt. 4.
Käufe ſedes Quantum

altes Gold
unck Silber

Zahle für:
333 geſt. Gramm 30 Mk
585 geſt. Gramm 50 Mk
900 geſt. Gramm 90 Mt.

Silber:300geſt. Gramm 1,80 Mk.

Theodor Kraf, äpriwachet
Hotthardtſtr. 13. Tel. 628.

Große
WeihnachtsZ ehung

Das beſte Geſchenk

Geld Lolterie
Mi ſon

zu Gunſten
d Oſtpr. Heimatmu eum
Ziehung am 15 u. 16. Dez.

vanptgewinn 75.000
50.000
30,046

e 10,000
w. s w.

Loſe zu Mark 4
10 gut ſortierie Mk. 35

Liſſi, Tochter des

MUnfle.,

Für Wiederverkäufer

X XSchokoladen, Kakao, Dragees,
sonstige Zucker- und Schokoladenwaren, Baumbehang,
Wafteln, Lebkuchen usw. empfiehlt in reicher Auswahl

Dosef BohatsehSchokoladen- und Zuckerwarengrosshandlung

jetzt: Talamtstr. 6 am Hallmarkt.
Telephon 2745

W

r Schuh-
Groß und

zu noch ſehr billigen
Rohb. Ssel
Halle, Gr. M

Gunnmni- Abſätze,
Creme,
Kleinverkauf,
Preiſen.

meisser,
ärckerſtraße 5.

5 zugelaſſene

ſtehen zum Verkau

I Ritergut Dehlitza.

Rutterſchafe
32 Jühßrlnge [bben) u.

W 12 3iöbemümmer (Merinofleiſchſhafe)

f als n Jd. Gaale, We enſeis

Hansa Lloyd
N. A. G.

Genera lvertretung:

e

A

utomobile
Brennabor

Hansa
Personen und Lastkraftwagen

203 lta Ence Söhne, Mergedurg 203

Auto-Reparatur-Werkstatt.
Er

EREINIGTE

Die Heldin der
oder: Was ein
Amerikan. Origir al

denrationsfifm in

mee

Ein himmlisches und
Lustspiel in 5

in der Haupitrolie:

Motgelcd?
Zameln a/ Weſer, Rattenfängerſage D.

e Stodtſerie 12.Ztolzenau a Weſer. Wilh. Buf chSerie
Neuſtadt a Rübenberg. 12 Scheine

der Lüneburger Heide „12.
Allein-Vertrieh: Münzen- u. Notgelä-Börse
luh. Theodor Tillner, Hannover 70,

Reich jaltige Preisliſte koſtenlos.

Elegante Pelzwaren

zu be knbeſen diriten Je Ziege
Brühl 18. Leipzig. Tel. 5660.

Ecke Ka ha inenstrasse.

Nervenschwäcis e, nervöse Stö
rungen jeder

Art. Ausfünrliche ärztliche Broschüre kostenfrei.
Dr Gebhard Co. Berlin 35, Potsdamer Str. 104.

Vetriſft Eineckung zum Weihrathtsfeſte.

Empfehle, ſolange der Vorrat reicht,
zum alten Engrospreis

Hulberſtädter u, Dörſfler Würſtchen
ſ. Rum, Kognauſ, Hordhämer

biköre und eine
zigurren, zigure,ten und lobgke

ſowie Bratheringe, Geiardinen
und andere F.ſchwaren

f. Margarine und Bucdcwaren

Wulter Kürchner, Lützen
Wuhelmaraße 32. Feruſpreder Kr. 54.

Großvertrieb vereinigter ſächſiſcher
und ſüddeutſcher Fabriken.

liold, Silber, Alalin- Bruch

Guterhaltenes

Chaiſelongue
zu kaufen geſucht.

Offerten unt T. K. 276
an die Expedition d. Bl.

Nobod

per Lichtspiele
Rittrerstra- e 38. Gr

Miss Arizona,

wilides Frauenherz vermag
Wid- West-

in der Hauptrolle
Gertrude Bondhitl als

Arizonn.
Kri-Kri, die Herzogin von

Terabac

Lene Voß, Joh. Riemann.

nrArEn

Programme von Dienstag bis Donnerstag:
Nirvanag II

Der Ueberfall auf die
kisriel

liebendes, Teleg

5 Akten.

Aufstand

ergreifen des
Akten.
Lva Mara,

Sonm

Modernes Theater

Detektiv- Tragödie in 6 Akten.
In der Haupirolle: Evi Eva.

St. Helena.
Bayetisches Volksstück in 4 Akten.

güchtliche Verirrung!
F. 10 Tolles, üoermütiges Lustspiel

Die Bande der Vnsichtbaten!

5

in 3 Akten.

itrersatrasse

rapheustation!

der Gemeinde von

Karicheus

tag 8 Uhr.

Aut jedenweihnachts-Tiseh
gehört der

häbsche und gediegene

Merseburger
Kreis-Kalender 1922

Preis 3.-- Mark.
Zu haben in der Geschäftsstelle dieses
Slattes und in allen Buchhandlungen.

Alleinverkaut fär Malleu. Umgegend
Musik-Haus Manthey
Hallea/S., Große Ulrichstraße 12.

Gebr. Schreihni ch

Expeoltion dieſes Bl ittes.

Hälter traße 4.

eT zucht Merſeburger

Drucſi u. Deriggs-
Anſtalk (D, Bultz)

Teiephon 100.

Möbel
in Flainmbirtze poliert aus
Friedenszelt, ſehr gute Ar
beit, beſt. aus:
Gr. Bett mit Matratze, gr
Kleiderſchrank mit Spiegel,
Waſchtiſch m.t Spiegelauf-
atz und Marmorplatte,
zwei Stühle, wenig ge
braucht, ſauber gehalten,
ab Vorort Halle zu ver-
kaufen. Anfragen unter
.54/21 an die Expedition

dieſer Zeitung.

Nener Feto- Apparat9X 12 Anaſtigmat-gta, 1

Mod Dampmaſchinr,
1Wringm. „IMeßerpun
mach. 1 Teppichkehrm.
zu verk. Halleſcheſtr. 9

zu kaufen geſucht. Offert
unter K. M. 1II7 an die

Luftbüchſe
zu kaufen geſucht. Off. u.
A. R. 2 a. d. Exp. d. Blaites.

Gehr. Eckſchrank
zu kaufen geſucht. Offert.
unter E. F 285 an di.

öchigtzimmer-

Schirme,
Spazierſtöcke,

Fächer,
Elfenbein-
Schmuck.
f. B. Heine

Halle a. S.

W Freunde.

Lolprigerstr. 698.99. T. 48.

Huterh Gchreivtiſch
zu kaufen geſucht. Offert.
unter S T. 288 an vie
Expedition dieſes Blalles.

7720Puokillers
geoen Husten fletserhelf ca 3.42

Ztadtſhealer Halle.

Dienstag, abends 7 Uhr:
(Nichtöffentl Vorſtellung)

Fagdatenn.
Mittwoch, abds. 6 Uhr:
T. istan u. LI-0id60.
Donnerstag, abs 7 Uhr:
(Nichtöffentl. Vorſtellung

Vigaros Hochzeit.
Freitag, abends 7 Uhr
Unn cosa rara-

Sonnabend, abds 7' Uhr
Die Zeit wird

III
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d Verein zur
9 Hebung d.

Geflügel-
zuchtf. Rerie urzu Umg.
o natsver nmlung.

Wiittwoch den 7. d. Mts.,
abends 8 Uhr im

„Neuen Squützentauſe“
I. Genehmigung der letzten

NRieder chrift. 2. Bericht über
d. Verbandsſitzung. 3. Vor
trag. 4. Anmeldungen.
5. Ausſtellungsangelegen-
heiten. 6. Eingänge. 7 Ver
chiedenes. Zahlreiche

Erſcheinen erwünſcht.
Der Vor and.

Staats
beamte,

ſuchen Damenbekanntſchaft
zwecks Heirat im Alter bis
30 Jahren. Offerten unt,
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Weihnahtswanſcht

Kriegerwitwe, mit ſchön.
Heim, jucht Herrenbekannt-
ſchaft im Aiter bis 35 J.
Offerten unter P. V 295
an de Exped. d. B'aties.

B.amter ſucht ſofort e

qut zmöbl. zimmer,
Betten und Wäſche vor
handen. Off. u. Rr. 255/21
a. d. Exped. d. Blattes.
Anſtänd. jung. Mann ucht

möbl. zimmer
Offerten unt. V. Z. 257

an die Erped. d. Blattes.

Junger Mann
jucht

mäößl, zimmer
Offert. unt. A. A. 291

an die Exped. d. Bl.

Für Piebhaber!
Ein Paar echt vernick lte

öchlitthuhe
(Friedensw.), Gr. 27, zuverke Veſicht. bis 5 Uhr
nacht d. Exped. d Bl

Möblierk. Zimmer
ler ge ucht. Offert. unt.

E. 296 an die Exped.dieſes Blattes.

loberigs zimmer
für ſofort oder ſpäterC 7 P 1s alte Münzen Brillunten Schallp latten m Expedition dieſes Blattes. B. H. Meuſchau 17, t n W S J We t

STollkerieSorſe zahle höchſte Preiſe Steter Eingang von Neuheiten J2 Herr uchtVernhard Ebeilein Ursin, Uhr macher, Halle a. S. Hampfmaſchine Möhl. Zimmer möbl, zimmer
a e l. Sternſtraße 6 Makulatur hat abzugeoea m. r 294 Offerten Mi T 279 Offert un Sen. 234

t e n Uirt. J L.Hafenſtraße axulatur Merseburger Tageblatt. an et Erpedition d. Bl. an die Expedition d. Bl. lan die Exped. d. Blattes.
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Männer herkoinmen?

Beilage zu Ar.

Poliriſche Rundſchau
Das „Mädchen für alles“

Herr Dr. Wirth.
Die „Frankf. Zeitg.“ ſchreibt, obwohl ihr Herr Dr. Wirth

naheſteht, über das Mädchen für alles. Herrn Dr. Wirih:
Drei Miniſterien ſind heute faktiſch nicht beſetzt, darunter,
neben dem Wiederoufbauminiſterium, die beiden ausſchlag-
gebenden, das Auswärtige und das Finanzminiſterium. Und
das iſt noch nicht einmal alles. Denn unter den Miniſtern
die da ſönd, ſucht man mühſam nach kraftvollen Perfönlich-
keiten, die auch im Kabinett etwas wären. Zum Teil ſind ſie
neu in der Regierung. zum anderen Teil machen ſie ſich wenig
bemerkbar, daß ſie ſchon länger darin ſind. Die ganze Laſt
der äußeren und inneren politiſchen Führung liegt tatſächlich

auf Dr. Wirth allein. Das iſt zuviel. Es iſt um ſo weniger
tragbar, als auch die Jnhaber der zweiten Poſten, die Staats

ſekretäre, gerade in den entſcheidenden Aemtern aus perſön
lichen oder aus politiſchen Gründen nicht die notwendige
Hilfe leiſten. Außer Herr Dr. Wirth iſt zu einem weſentlichen
Teile auch ſelbſt an dieſer Geſtaltung der Dinge ſchuld.
Es iſt ein Fehler, und es richtet Schaden an, daß Herr Dr.
Wirth es nicht verſteht, ſich in ſein Kabinett und in die Lei
tung der ſachlich-fachlichen Aufgaben der auswärtigen ebenſo
wie der inneren Geſchäftsführung, die nötigen Kräſte zu ſeiner
Unierſtüßung heranzuziehen. Darunter leidet der Dienſt, der
guswärtige, der heute von höchſter Tatkraft ſein müßte. und
der innere, für den die gleiche Forderung gilt. Die Regie
rung aber erſcheint dadurch ſchwächer. als ſie es aus inneren
Gründen ohnehin iſt. Und das rächt ſich, indem es den Staat
ſchwach macht.

Gewiß iſt es ſo. Aber ſchließlich: wo ſollen vie kraftvollen
Mag doch keiner mit die Verantwor-

tung für die Politik Wirth übernehmen. Selbſt Herr Vathe-
nan nicht

Warum vie Villa Falconieri in Jialien beſchlagnahnt wurde
„Corriere della Sera“ veröffentlicht eine Unterredung mit

dem Handelsminiſter Belotii über das deutſche Eigenium
Die Verhandlungen darüber. ſagte der Miniſter. ſeien im Fort
ſchreiten, ja ſogar vor dem Abſchluß. Zur Beſchlagnahmung

der Villa Falconieri habe das Verhalten des deutſchen Ver
wälters den letzten Anſtoß gegeben, der einer aus Jtalienern
ind Amerikanern beſtehenden Filmaeſellſchaft trotz des Er-
kaubnisſcheines des Handelsminiſters den Eintritt in die Vil-
la verweigerte. da er nur von Berlin Ordres enteegennehme.
Daraufhin wurde ſofort die italieniſche Seßueſiur verhängt.
Dies ſchließe jederh die Möglichkeit einer ſpäteren Verſtän-
dtaung nicht aus.

Beſchlenuigung der Stenerberntung.
Wie unſer Berliner Vertreter aus parlamentariſchen Krei-

ſen erfährt, werden ſich die Steuerberatungen in der Steuer-
kommiſſien noch mehrere Wochen hinziehen. Man iſt in par
lamentariſchen Kreiſen der Auffaſſung daß vor Weihnathien
mit eder Beratung der Steuervorlagen im Plenum nicht be

r
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rin ſtellt er ſeinen deutſchen Freunden folgendes Zeugnis aus

„Bisher haben viele Kommuniſien es unter ihrer revolu
tionären Würde gehalten, „ſich den Kopf darüber zu zerbre-
chen, wie die Bourgeoiſie aus dem Dalles herauskommen
ſoll Vielerorts waren die Kommuniſten der Meinung. es
genüge, wenn wir bei dem Proletariat die natürliche menſch
liche Unluſt zum Sleuerzahlen ſtärken und uns mit rein ne-
gativen Löſungen begnügen. Die Berliner Linke hat ein
ſcharfes Empfinden für agitatoriſche Notwendiagkeiten
Aber gleichzeitig iſt dieſe Linke theoretiſch außerordentlich kon
i und dieſe Konfuſion hält ſie für ein revoluttonäres Ge-
wiſſen.

Der „Vorwärts“ (Nr. 565 vom 30. November) hebt dieſes
Urteil über die Brüder zur Linken durch Fettdruck hervor und
bemerkt dazu: „Da Radek das ſagt, wird es wohl ſo ſein
Wir haben nichts hinzuzufüoen“. Der „Vorwärts“ vealst
dabei nur, daß die Geiſtesverfaſſung der radikalen Linken
die Frucht der ſeit 50 Jahren betriebenen ſozialdemokratiſchen
„Anfklärungsarbeit“ iſt.

Freigabe Danziger Flugzeuge.

Der arößte Teil des in Danzig befindlichen Flugzeug-Ma
terials iſt von der Entente zum Verkehr für die Paſſagier-
luftſchiffahrt wach Deutſchland und anderen Ländern freigege-
ben worden, ſo die für 5 Perſonen eingerichteten deutſchen
Limouſinen, die in Holland gebauten Fokker-Flugzeuge und
die in Deutſchland hergeſtellten JunckerLimorſinen, ſoweit
ſie vor dem 11. Janugr 1920 gebaut worden ſind. Auch die
ehemaligen deutſchen Militärflugzeuge für zwei Perſon
die jetzt als Poſlfluozenge verwendet werden. ſind freigegeben
worden. Daduürch iſt die Wiederaufnahme des Paſſagierflug-
zeugverkehrs von Danzig aus im Frühjahr nächſten Jahres
ſichergeſtellt.

Aus Stadt und Amgebung
Einſprüche gegen Steuerveranlagungen.

Das Finanzamt bittet uns folgendes zu veröſfentlichen:
Beim Landesfingnzamt Magdeburg gehen fortgeſetzt Ein-
ſprüche gegen die Einkommen und Umſatzſteuerveranlagung
ein, dir zur weiteren Veranlaſſung an die Finanzämter abge
geben werden müſſen. Jm Intereſſe ſchnellerer Erledigung
ſind ſür alle Fälle ſämtliche Einſprüche beim Finanzamt ein
zulegen. Dasſelbe gilt für Beſchwerden.

Der Schlafwagen dritter Klaſſe.
Der erſte der neuen Schlafwagen dritter Klaſſe, die von

der Reichsbahnverwaltung verſuchsweiſe in den Dienſt geſtellt
verden ſollen. iſt jet fertiggeſtellt worden. Der Schlafwagen

Pähnelt in ſeinem Aeußeren einem gewöhnlichen D-Zugwapen
nnd trägt auf den dunkelgrüngeſtricheren Seitenwänden die
Bezeichnung Schlaſwagen“ jn großen Buchſtaben. Betriitt
an. den Waren, der an beiden Enden die bei Dkug wagen
ik blicken Valgen hat, ſo kommt man zunächſt an den Waſch
mntd Aboriräumen vorüber und tritt dann in den Seitengang,
ben dem aus Drehtüren in die 12 Halbieile führen. Der Sei-gonnen werden kun. Seitens der Regierung iſt angeregt engang ſelbſt iſt micht ſo hoch wie bei den übrigen Schnellzutg

worden, eingelne Steuerverlacgen. wenn ſie von verKommicſüeon
erledigt worden ſird, von dem Reichstag behandeln zu laſſen.
Jn den bürgerlichen Parteien iſt man jedoch der Auffaſſung,
daß es ratſam wäre. ſömiliche Steuern auf einmal zu erle-
digen, um dadurch das Geſomitbild ſtets im Auge behalten zu
können. Jndeſten iſt es nicht ausgeſchleſen und wahrſchein
lich, daß die Regierung ihren Willen durchietzt und Lereits in
der zweiten Dezemberwoche zum ächt die Vermögensſicuer im
Reichstag zur Verhandlung gelangt.

rief cines Kenners Aber die Krmttnien
Die „Rote Fahne“ veröffentlicht eine Ariikelreiße von

Karl Radek, dem theoretiſchen Papſt *er Her mntri ſten d

Unter ſaſſcher Flagge.
omen rn V ilzt

wgen verbeien
Gemächltch ſtreifte Giepanni die Aſche von ſeiner

Zigarette
„Jchz Senke nicht varan, es in Abrede zu ſtellen, mein

Freund Dieſe Orchidee iſt eben für mich ein Kleined,
das ich einem andern Menſchen überlaſſen darf. Auch
ohne ſie hat Creter mehr als zehnfache Sicherheit für
das Geid, das er mir geliehen. Aber die Pflanze iſt mir
zitrückgeſtellt warden, ahne daß ich ſelbſt das geringſte
darzu getan hätte.

So ſollte die Jeugenausſage der Varvnin Wailberg
W vfür nichts geiten Sie erinnern ſich wohl, was ſie ber

ihren Vernehmungen bekundet hatl Und ich brauche es
Jhnen nicht zu wiederholen. Das Verſchwinden der Koſt-
barteit, die Volkhardt ihr eben hatte zeigen wollen, als
der Anſchläg gegen ihn verübt wurde, kann nghirgemäß
nur mit dieſ. Aiteniar in Verbind eng geracht werben.
i zerdem werden Sie jg z in Atrd pellen kennen,
Ha Jhgen die MWethode befanzt iſt,
Volthardte r Weiahr grheracht warrde.“

„Gerritt ich kenne die ſehr gut.“
„Nun aifo! Dann vleibt für einen Kriminaliſten

beſtens noch der Zweifel öbrig; ob die Tat von Jhaen
der von Rolf Riſtorn ausgeführt marden iſt. Denn
getrhr um dieſelbe Zeit hatte Riſtow den Verſuch geinatht,
in das Haus Volfhardts einguüdringen ind ihn in leiden-
ſche tiich fetnnfeliger Wife zur Rebe zu ſtellen. Die Poliget
tat ſag auch ihn bis jeht für den Schuldigen und iſt mit
ciien ihren Wgchtinitteſn bemüht, ihn dingfeſt zu machen.
z t o. es Wird ter nicht gelingen.“

„Sie ſind ſiberzeugt, daß er ſich in Sicherheit Lefindet?“
„Jch wer es wenigſtenc nech vor ſehr kurzer Jeit. Und

za aus Le einſochen Grunde wo er ſich in meinem
Sewahrfani vefend Philipp Gisvert halte ihn meiner
t übergeben, und ich hatte ihn am cinem ſehr ſichecen
Plahße Unter gebracht. Ein paar Wochen lang häbe ich
friten Gefän niswärter gemacht und habe dafür Sorge
getragen, da ihm weder Alkohel noch Morphinm zugäng-
lich waren. Jch war auf dem beſten Wege, wieder einen
Menſchen aus ihm zu mächen. Ohne allen Zweilel wäre
es mir vollkonimen gelegen. Seſtern ater iſt er ver
ſchwunden

ch die das Leben

wagen: ſeine Decke iſt etwa 2 Meter vom Fußboden des Wa
ens entfernt. der darüber gewonrene Raum iſt von den Ab
teilen aus zugänglich und dient als Aufbewahrungsraum für
Handgebüäck. Das erſte Abteil iſt der Dienſtraum für den
Schlafwagenſchafner das zweite Abteil ein Halbabteil für drei
Reiſende. Von den übrigen zehn Halbabteilen können ie zwei

der verbunden werden ſo daß ſie ſich als Vollabteile mit je 6
Betten darſtellen. Die obere Liegeſtatt iſt feſt und bleibt auch
bei Tage ungeändert. Die mittlere Liegeſiatt in jedem Abteil
bildet vei Tage die Rückenlehne, während die untere kei Tage

e

eVch fürchte es nicht

die Sitzbank darſtellt. Die Liegeſtätten ſind mit regelrechten
Polſterit, die mit duntlem Stoffe bezogen ſind, ausgeſtattet, die

ehe S
Um Des Himmels willen Kann er nicht vielleicht
Doch Ger Polizei in die Hände gefallen ſein

Außerdem bin ich felſenfeſt
überzelgt. daß er bei dem Anſchlag auf Volkhardt ſeine

Hand nicht un Spiel gehabt hat. Er ſo wenig wie Sie,
mein lieber Freund

„Aber haben Sie denn irgendeinen anderen Verdacht
Wenn Sie Jhrer Sache ſo ſicher ſein können, müſſen Sie
doch etwas wiſſen oder zum mindeſten eine Vermutung
hinſichtlich des Täters haben.“

Mein teiuterſter Giovanni iſt Jhnen denn gar kein
Sedanke an Maldini gekommen

Der andere ftüßte den Kopf in die Hand und ſah
nachdenklich vor ſich hin. Dann, nach einer langen Pauſe,
erwiderte er ſehr ernſt:

„Nein, ich hatte nicht an ihn gedacht. Aber er iſt
der Mann kein anderer gis er.“

37. Kapitel.
Dem Leben wiedergegebven.

Zum erſtenmal in ſeinem Leben hatte Paul Volkhardt
die Empfindung, daß das Glück ihn verließ, und daß fein
Stern im Niedergange begriffen ſei. Er hatte nach ſeinen
bisherigen Erfolgen ein ſo felſenfeſtes Vertrauen in den
giüitklichen Ausgang aller ſeiner Unternehmungen gewonnen,
vaß er ſich durch keine Schwierigkeit hatte aus dem Gleich
gewicht bringen laſſen. Nun aber ſchien mit einemmal
alles ein feindliches Geſicht anzunehmen, und er fühlte
ſich von ſichtbaren und ünſichtbaren Widerfachern umgeben,
von denen er wüßte, daß ſie ſich gegen ihn ſchonungslos
aller Waffen bedienen würden, die ſie beſaßen. Und er
untecſchätzte das Gefährliche dieſer Waffen nicht mehr,
zeitdem er inne geworden war, daß Mascani und ſeine
Freunde gegen ihn aufgeſtanden waren. Sie waren a
vielleicht die einzigen Menſchen, die er fürchtete. Und es
war ihm immer, wenn er ſich ihrer und der Anfänge
ſeiner „geſchäftlichen“ Laufbahn erinnert hatte, ein de
ſonderer Troſt geweſen, zu denken, daß ſie alle wohl ſchon
tängſt tot und begraben ſeien.

Es mußten ja an die zwanzig Jahre vergangen ein,ſeitdem zu ſeiner großen geielchletitng Tito Magen
feinem Leben entſch wunden war. Und er hatte damals
wahrlich trijtigen Anlaß gehabt. ſich deſſen zu freuen denn

er Hakte ihn und ſeine politiſchen Freunde auf eine un
erhörte Weiſe hintergangen und ausgebeutet. Seine ver
räteriſchen Machenſchaften waren lange verborgen ge
vlieben; eines Tages aber hatte gerade Mascani Verdacht

geaagae

durch das Oeffnen einer Tür in der Zwiſchenwand miteinan-

auch am Tage an ihren Plätzen verbleiben. Wie ſchon er
wähnt, werden die Schlafwagen dritter Klaſſe nicht mit Bett
wäſthe uſw. ausgerüſtet. Den Reiſenden bleibt es vielmehr
ſelb erlaſſen. für Decken uſw. zur Nacht zu ſorgen. Reben
einer eut durchkonſtruierten Entlüftungsanlagde völlig neuer
Konſtrulion beſitzen die Wagen gut regulierbare Heizvorrich
tungen, elektriſche Beleuchtung und ausreichend große Waſſer
behälier für die Waſch und Tyiletteräume.

Die rote Naſe.
m Winter iſt die rote Naſe nichts Seltenes. Spott

luſtige haben dabei natürlich ſtets allerlei böſe Hintergedan
ken. So kann es kommen, daß wegen einer roten Naſe die
wüdigſten Perſonen heimlicher Alkoholfreuden bezichtigt wer
den. Aber zur Winterszeit kann gar leicht jeder von
uns eine ſolche rote Naſe bekommen. Die Erſcheinung der
Hautrötung und die des Erblaſſens hängt von dem Finger
zuſtande der Blutgefäße ab. Körperkeile, die eine reich
liche Fettlagernng haben, zeigen Erröten und Erblaſſen
weniger, wohl aber die mit zarter Haut. Daher tritt ſchon
bei ſeeliſchen Erregungen im Geſicht das Erröten ein. Bei
ſehr nervösſen Perſonen bilden ſich ſogar rote Flecken, die
nicht ſobald verſchwinden. Das ſind Blutſtauungen in der

Geſichtshaut. Jn ähnlicher Weiſe entſteht die Naſenröte.
Sie kann jederzeit in Erſcheinung treten, wenn z. B. die
Blutgefäße ſehr dünnwandig ſind. Auch als Nebdenerſchei
nung anderer Leiden kann ſie auftreten. Nervoſität iſt
aber die hauptſächliche Urſache, ebenſo Verdaunngstr it.
Sie führen Blutſtauungen herbei, die Naſenröte zur
aben. Ferner kommt eine leichte Erfrierung der Naſe in
etracht. Naſenpolypen und dauernder Schnupfen können

gleichfalls zu Naſenröte führen. Auch der e Ge
nuß von Alkohol kann eine rote Naſe ſchaffen, weil mei
das Herz dann ſchwächer arbeitet und Blutſtauungen ſomit
leicht eintreten. Salben und Mixturen helfen nicht gegen
eine rote Naſe. Eine r Lebensweiſe, viel Bewegung
im Freien haben jedenfalls beſſere Wirkung.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Bergiß, mein Volkt, vie teuren Toten nicht.

Zweimen, 2. Dez. Vor kurzem hatten ſich die Ge
meindemitglieder der Gemeinden Zweimen-Göhren, Dölkau,
Zſchöcherchen zu einer ernſten, würdigen Feier verſammelt.
Es galt die Gedenktafeln für die im Weltkriege gefallenen
Gemeindemitglieder zu enthüllen. Jn geſchloſſenem Zuge
bewegten ſich der Krieger-, Turn und Radfahrer- Verein
nach dem Gotteshauſe in Zweimen. Hier hielt Herr Pfarrer
Krauſe eine von Herzen kommende und zu Herzen gehende
Anſprache, in der er hervorhob, welches große Opfer die
Gefallenen für die Heimat gebracht haben. Danach wurden
die an der äußeren Kirchenmauer, rechts und links vom
Haupteingange, angebrachten Gedenktafeln enthüllt. Die
Weiherede hielt ebenfalls Herr Pfarrer Krauſe. Weihevoll
erklangen hierauf zwei Lieder, die der Jungfrauen-Verein
Zweimen unter Herrn Lehrer Spangenbergs Leitung, fang.
Ein Knabe aus Dölkau ſprach dann „Die Dankesſchuld“
von Walter Flexr. Unvergeßlich wird mir die Antwort blei
ben, die der gefallene Soldat in dieſem Gedichte ſeinen Ka-
meraden gibt, als er ihn frägt, wie er ihm danken ſoll. Sie
lautet:

„Wir ſanken hin für Deutſchlands Glanz. n
Blüh', Deutſchland, uns als Totenkranz!
Der Bruder, der den Acker pflügt,
iſt mir ein Denkmal, wohlgefügt.
Die Mutter, die ihr Kindlein hegt,
ein Blümlein überm Grab mir pflegt.
Die Büblein ſchlank, die Dirnlein rank
blüh'n mir als Totengärtlein Dank.
Blüh', Deutſchland, üderm Grabe mein,
jung, ſtark und ſchön als Heldenhain.“

Die Gerneindevorſteher der genannten Gemeinden, ſowie die
mee e

geſchö und es yatte ven Anſchein gehabt, als ſei eren den Betrüger ſchonungslos zur Rechenſchaft zu
ziehen. Aber gerade da war er plötzlich verſchwunden,
um nicht wieder aufzutauchen. Volkhardt hatte Glück ge-
habt wie immer, und er hatte ſich der Früchte ſeiner
Schandtaten ungeſtört bis auf den heutigen Tag erfreuen

dürfen.War es denn möglich, daß ſich jetzt mit einem Schlage
alles gewendet haben ſollte? Daß ihm Mascani gerade als
Anitas Beſchützer entgegengetreten war, bereitete ihm ein
ganz bveſonderes Unbehagen. Und er hätte viel darum
gegeben, wenn er hätte in Erfahrung bringen können, wie
viel oder wie wenig der Italiener von ſeinen Beziehungen
zu der verſtorbenen Sängerin wußte. Jedenfalls durfte er
dieſer unvermuteten Gefahr gegenüber die Hände nicht
untätig in den Schoß legen. Irgend etwas würde ge
ſchehen müſſen, um der Gefahr zu begegnen, und wenn er
auch zunächſt noch nicht ahnte, worin die Abwehrmaßregeln

beſtehen ſollten, ſo hatte er doch immer noch Vertrauen
genug in ſeine eigene Verſchlagenheit, um ſich darauf zu
verlaſſen, daß er die richtigen Verteidigungsmittel finden
würde, ſobald er erſt einen ſicheren Anhalt hatte, aus dem
ſich die Taktik ſeiner Feinde erraten ließ.

Er kehrte am nächſten Morgen nach Berlin zurück;
aber auch dort erwarteten ihn allerlei Unannehmlichkeiten,
die nicht danach angetan waren, ſeine Läune zu ver
veſſern. An die Firma Paul Ereter war ein Schrgiben
eines als ſehr tüchtig bekannten Rechtsanwalts gelangk,

worin ſie auſ gefordert wurde, Auskunt über verſchiedene
zweiſelhafte Punkte in den geſchäftlichen Begiekungen zu
der verſtorbenen Frau Amita Giovanni zu geben. Die

Fragen waren von ſehr unbequemer Art, und ſie waren in
ſehr kategoriſchem, beinahe drohendem Tone geſtellt. Sie

Fonnten nicht wohl mit Still ſchweigen übergangen werden,
und andererſeits war es beinghe unmöglich, ſie befriedigend
zu beantworten. Volkhardt hatte die Empfindung, daß es
die Hand Mascanis ſei, die er hier bereits zu ſpüren be-

käme, und er fühlte ſich in Berlin ſo wenig behäglich, daß
er abends wieder nach Schloß Vuchwalde a gurücktehrte.

Aber auch hier fand er die Ruhe nicht, nach der er ſich
ſehnte. Und nach einer ſchlaflos verbrächten Nacht war

er ſchon zu früher Morgenſtunde im Garten, weil ihm
die bedrückenden Wände ſeines Schlafzimmers ſhier er

träglich geworden waren

e

(Fertſeung folgt.)
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Vorſitzenden der anweſenden Vereine Jegten unter Dankes
worten Kränze nieder, ebenſo Herr Graf von HohenthalBer
genDölkau und
rauf dankte Herr Lehrer DegenDö r gteilnehmer der Heimat dafür, daß ſie den gefallenen Ka-
meraden ein ſolch ehrendes Denkmal geſetzt hat. Den Schluß
der Weihe bildete das gemeinſam geſungene Lied: „Jch hatt'
reinen Kameraden“.

Gerichtszeitung
Das geheimni volle Drama

anf Schloß Kleppels ort
Heute beginnt vor dem Schwurgericht in Hirſchberg i. Schk.

die Verhandlung eines Prozeſſes, der tn der Kriminalge-
ichte beiſpiellos iſt. Durch die Verhandkung ſolk der dichte

chleier zerriſſen werden, der ſich geheimnisvoll über das
waltſame Ende der jugendlichen Gutsherrin von Kleppels-her und ihrer kleinen Baſe ausbreitet.

Am 14. Februar 1921 wurde die 16 Jahre alte Erbin
des Gutes, Dorothea Rohrbeck, und ihre Anverwandte Ur
ſula Schade, ein Kind von 12 Jahren, im Gntsſchloffe
erſchoſſen aufgefunden.

Dorotheg Rohrbeck war eine Waife. inſa
Schloſſes teilte ſie mit ihrer Erzieherin, Fräulein Zahn,
mit ihrer 74 Jahre alten Großmutter, Frau Eahardt, einer

eborenen Booß, und den Angeſtellten des kleinen Haushalts.n den Ferienmonaten kamen Verwandte von mütterlicher

eite auf Beſuch, namentlich die in zweiter mit dem
27 Jahre alten Architekten Peter Grupen verhetratete, jetzt
verſchollene Tochter der Frau Eshardt aus zweiter Ehe, die
auch ihre Kinder, die ermordete Urſula Schade und deren

ngere Schweſter Jrmgard mttbrachte. Die beiden kleinen
chade waren alſo die Stiefkinder des Peter Gruppen um

die Stiefbaſen der Rohrbeck. Nach dem rätſelhaften Ver
ringe ſeiner Frau ſoll Grupen der Dorotheg Rohrbec
ich mit Liebesanträgen genähert haben, die aber, wie erzählt

wird, mit Abneigung erwidert wurden. Dorothea unternahm
zwar einmal mit ihrer Erzieherin eine Reiſe nach Grupens
Heimat, nach Oldenbüttel bei Jtzehve, und beſuchte mit ihm
von dort aus Hamburg. Sonſt aber ſoll ſie beſtrebt geweſen
ſein, des Onkels Geſellſchaft zu meiden. Wenn Grupen
auf Schloß Kleppelsdorf kam, ſalt Dorothea ihre Erzieherin

ebeten haben, in deren Zimmer ſchlafen zu dürfen. Gegen
Anfang Februar d. J. fand ſich Grupen wieder in Klep-
pelsdorf ein. Montag, den 14. Februar, war Dorothea
Rohrbeck mit Urſula Schade mittags zur Poſt nach Lähn
egangen. Nach ihrer Rückkehr um 12 Uhr ließ Fräulein

Zahn ſie durch das Dienſtmädchen Mende rufen. Das
Dienſtmädchen ſuchte Dorothea in dem im Erdgeſchoß des
Schlefſes befindlichen Gaſtzimmner. Dort gevahrte die Mende
Dörtes Geſtalt vor den Liegefofag und in der Ecke zwiſchen
Schrank und der zur Rolliube führenden Tür die Geſtalt
der Urſulg Schade. Die Mende glaubte, die beiden Mäd
chen ſpielte n Verſteken. Als fie auf ißren Anruf keine Ant-
wort erhiet und näher hinzutrat, gewahrte ſie zu ihrem
Entſezen, datz Dorvihea entſeelt in einer Blutlache am
Boden lag uns die aus einer Stirnwunde blutende Urſula,
in einer Ede kauernd, mit dem Tode rang. Ein furchtbares
Drama hatte fich abgeſpiel: die Därte und ihre Urſel
waren erſchoſſen warden: Die Schloßbewohner, die Guts-
leute und Amtsperſonen aus Lähn waren in wenigen Mi-
nuten an der Stätte der Tragödie verſammelt. Eine Kran
kenſchweſter bemühte ſich um die ſchwerröchelnde Urſulg
Schade, die, auf das im Zimmer befindliche Bett gelegt, nach
etwa zwei Minuten ftarb, ohne das Bewußtſein wieder er-
langt zu haben. Bald erſchien auch eine Gerichtskommiſſion,
die an Dorothes Rohrbed einen Schuß in die rechte Bruſtſeite
und eine Schußverlezung am Halſe, bei Urſula Schade einen
Schuß in die rechte Stirnſeite feſtſtellte. Ein Damenrevolver
Iag, merkwürdigen wveiſe gefichert, auf dem Fußboden, ferner
wurden drei Patronenhülſen gefunden. In den Kleidern
der Urſula fand man einen von ihr an ihre Stief- Großmutter
Eckhardt geſchriebenen Brief, worin es heißt: „Du ſollſt Dich
nicht mehr über Dörte ärgern.“ Bald trat das Gerücht
auf, Dorothea Rohrbeck, die alkeinige Erbin der Herrſchaft
Kleppelsdorf, deren Vermögen mehrere Millionen betrug, ſei
das Opfer ihres Onkels Peter Grupen geworden, der gleich-
eitig auch gegen feln Stieftind Urſula die Waffe gerichtet
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Vom Gewürzmartt.
Der in dieſer Woche eingetretene Umſ g am Deviſenerr Amtmann ſeKleinLiebenau. Da halt n chwung ag. iegs- e zur Folge, daß die Käufer ſich zurüekhaltendera n en z e Die Preiſe blieben jedoch feſt, da die Vorräte gering

Der Wert der Mark im Auslaude.
Für 19h Mark wurden gezahit:

in vor. Ende diejel vor dem
oche Woche Kriege

Zu rich 1,85 123, FrauAmnerdam e. I b. w Gufden JKopenhagen 145 S. 8 Kronen
Stockholm 1,55 rro renr a 55 20 d KronenP rog 3334 47.0 17 BrouenLondo e r 235 u tunge

Baris e 6 13.4 rannon Lire e e n

Der Fußbalſport des Sonntags
Der geſtrige Sonntag brachte i den beiden Verbandswpie-

len der Merjeburger Vereine VfL. tLige) und Sparitverein
99 zwei in ihrer Bedeutung und Beurteilung arundnzeritiſte-
dene Begegnungen, die naturgemäß auch ven entſprechenden
Unterſchied im Reſultat finden munßten. Hier die Höhe des
VfL-Sieges, dort der 3:1 Erfolg an ſich Zwei Tatſachen,
denen man die agebührende Achtukg ſicher nicht verſagen wird.
Leider ſpielte Preußen mit ſeiner Erſten in dieſen Sieges-
bunde nicht den Dritlen; die Elf unterlag in Halle gegen
Wacker-Ligareſerve, die führende Mannſchaft in ihrer Klaſſe,
mit 3:0, allerdings mußte Preußen faſt die ganze zweite
Halbzeit mit 9 Mann drtealten. da zie Sotcler inſolge
Verletzungen in dem r n a ausſchieden. Ueber die beiden anderen Spiele geben wir un
ſeren Berichterſtarkern das ort u enden Ausiührungen:

Vfe (Liga) Preufen Halle (Liga) 16:1 (5:1).
(Eigene Berichterſtattung.)

Was wir bereits in unſerer Vorſchau andeuteten, daß im
Spiel unferes Vf gegen Preußen-Hakle lediglich die Höhe

Die Halleſchen
Gäſte ſind gegen ihr letztes Gaſtſpiel, in dem ſoe ſich mit 4:0
aus der Affaire zogen, noch bedeutend in ihrer Leiſtung zu
rückgegangen, was wirklich ſchon allerhand beſagen will. Der
Verluſt ihres guten Mittelläufers Leuchner ſowie das Fehlen
einiger anderer „Stützen“ der Mannſchaft wird wohl in Zu-
kunft noch manch ähnliche Packung in Ausſicht ſtellen. Neben
dem hohen Zuſpiel und dem Mangel an ſicheren Ballſtoppen
und Ballannehmen ſtand vor allem das Stellungsſpiel um
mehr als Klaſſenunterſchied dem Gegner nach. Daß einer
ſolchen Mannſchaft gegenüber der V keine allzu große Ar-
beit zu verrichten brauchte iſt erklärlich. Wenn aber Preußen
doch zeitweilig (beſ. in der Halbzeit) gefährlich werden konnte,
ſo mag ſich das die Merſeburger Deckung auf ihr Konto
ſchreiben, in der beſonders die Außenläufer oft nicht Pkatz
hielten. Die beſte Leiſiung auf dem Felde bot ohne Zweifel
Piwon, deſſen techniſch ſicheres und durchdachtes Ab wie

Stkörungsſpiel vollſte Anerkennung verdient. Er warf den

wieder einmal einen wenig auten Tag hatte

abe. Grupen wurde als des Doppelmordes verdächtig, bald
verhaftet. Zur Stunde des Dramas ſolk Grupen bei der
Großmutter Schade im erſten Stock geineſen ſein und zeit
weilig an der Unterhaltung teilgenommen haben, welche die
Großmutter Eckhardt durch eine offene Tür mit der in
einem Nebenzimmer beim Brieſſchreiben beſchäftigten Er-
zieherin Zahn führte. Bei ſeiner Vernehmung wie auch
während der langen Unterſuchungshaft hat Grupen, ein
großer, kräftiger Mann, der im Kriege den linken Arm
verloren hat, jede Schuld entſchieden in Abrede geſtellt. Für
die Dorotheg Rohrbeck, die von den Vormündern ſehr kurz
ehalten wurde, will er wie ein aufrichtiger VPerwandter ge-a und dem Fräulein Zahn ſogar namhafte Erziehungs-
eihilfen gegeben haben. Die Anklagebehörde nimmt u. a.

an, daß Grupen durch „Hypnoſe ſeiner Stieftochter den Re-
volver in die Hand geſpielt und daß Urſula zunächſt ihre
Baſe und dann ſich felbſt getötet hat. Auch wird angenom-
men, daß Urſulas Brief an die Großmutter unter Grupens
hypnotiſchem Einfluß geſchrieben worden ſei. Es ſei ver-
mutlich ſeine Abſicht geweſen, durch den Morvb ſeine Schwie-
germutter Eckhardt zur Erbin von Kleppelsdorf zu machen
auf die er einen großen Einfluß ausübte und von der er
dann große Vorteile erwartete. Die Urſula Schade ſoll
übrigens ſchon dadurch ein Opfer ihres Stiefvaters geworden
ſein, daß er ſich an ihr in ſittlicher Beziehung ſchwer ver-
gaugen haben ſoll. Auch wird dem Angeklagten die Ab-
n falſchen eidesſtattlichen Verſicherung zur Laſt

elegt.Zahntanne liegt, iſt Dörte Rohrbeck neben Urſula Schade

beigeſetzt worden. Aber wenige Tage danach war ihre
Ruheſtätte der Ort eines ruchloſen Frevels. Das Grab
wurde geöffnet, die Leiche des ſeidenen Kleides beraubt und
bie Spitzen des Unterrockes abgeſchni Alle Bemühun-
sen, den Leichenräuber zu ermitteln, nd bisher vergeblich
geweſen.

Dolervittichbaft Bandei Verkehr.
Berlner Fettmarkt vom 3. Dezember.

Butter Die Zuſuhren ſind ſehr knapp und müßten die
Preife weſentlich anziehen. Doch wurde mit Rückſicht auf den
Rückgang am Deviſenmarkt und die billigeren Preiſe für
Schmalz und anderer Fette die Notierung noch unverändert
gelaſſen. Die heutigen amtlichen Notierungen ſind: 1. Qual.
43, 2. Qual. 40, abfallende Ware 33--35

Margarine: Geringe Nachfrage.
Schmalz Der Sturz der Deviſen hatte einen ſtarken

Rückgang der Schmalzpreiſe zur Folge. Die Kaufktuſt iſt da-
durch lebhafter geworden und läßt ſich eine weitere Zunahme
des Konſum erwarten da nunmehr Schmalz wieder das bil
ligfte Fett für Speiſezwecke iſt. Zum Schluß der Woche ve
feſtigten ſich die Preiſe wieder. Die Forderungen der Packer
blieben unverändert. Die heutigen Notierungen ſind: Choice
Weſtern Steam 31 Pure Lard in Tierces 31 Pure
Lard in kl. Packungen 31.25 Berliner Bratenſchmalz 31

Speck Nachfrage lebhaft. Preiſe nominell. e

Auf dem Lähner Friedhofe, der üser einem Eiſen-

heimiſchen Sturm unermüdlich nach vorn und war der geiſtige
Urheber der Angrifſe. da Thon 2 als Mittekſtürmer geſtern

ſein kanges
Ballhalten und die manegelnde Bedienung der Flügel trat
geſtern (mit nur kurzen Ausnahmen) beſonders in Erſchei
nung. Auch ſein Bruder war kange nicht auf der Höhe ſeiner
Leiſtung zu Beginn dieſer Verbandsſerie, wenn auch durch
aus kein Verſager. Die beſten Leute im Sturm waren die
beiden Außenſtürmer Maltitz und Roſt, die mit feinen Flan
ken und ſchnellen Läufen aufwarteten. Ein Urteil über den
Halbrechten Ziegenhorn wird man erſt nach einem Spiel mit
einem gleichwertigen Geaner abgeben können. zweifellos ver
fügt er über ein geſundes Schußvermögen. Die Hintermann-
ſchaft machte beſonders zu Anfang „Schnitzer“, konnte aber
dann das Tor reinhalten. zumal beim 7. Tor die Halleſchen
Stürmer das Rennen gufggben. Vom Geoner verdient das
tapfere Spiel des rechten Verteidigers und der Eifer des Mit-
telläufers Erwähnung auch der Jnnenſturm überraſchte zu
weilen mit ganz hübſchen Angriffsleiſ ungen.

Zum Spielverlauf iſt nicht viel zu ſagen. V. f. 2. liegt nach
12 Minuten bereits 2:0 in Führung durch Ziegenhortt, be
ſonders das 2. Tor war eine feine Schußleiſtung. 3 Minuten
ſpäter erzielt Halle aus einem Eckball das „Ehrentor“. Durch
Roſt, Mahltitz, Thon fallen bis Halbzeit noch 3, z. T. halt
bare Erfolge. Kurz nach Halbzeit drückt Maltitz einen ſchlecht
abgewehrten Ball zum 6. Tor ein. dann kann Preußen bis
etwa 20 Minuten vor Schluß den Kampf einigermaßen offen
halten, bis in der letzten Viertelſtunde noch 4 Tore fallen.
durch Gebr. Thon (3) und einen plazierten Flach ſchuß
Piwons. Weſtermann (Fanprit-Halle) leitete ſicher,
ſtand allerdings auch vor keiner überaus großen Aufgabe.

Sportverein 99 Olympia J-Halle 3 1 (2
Eigene Berichterſtattung.)

Heiß war die Schlacht und erbittert das Ringen, das geſtern
die beiden Spitzenreiter der 1. Klaſſe im Kampf um die Füh-
rung auf dem Kometplatz in Halle zuſammenführte. Keiner
der beiden Gegner wollte nachgeben und dem andern das Feld
räumen. und ſo gab es mitunter auch recht bedenkliche Entalei-
ſungen der zu hechagradiger Nervoſität aufgepeitſchten Spieler,
denen der Unparteiiſche Thiele (Halle 960) allerdings ener
giſch in die Zügel griff. Seine Entſcheidungen fielen ſehr
ſchnell und beſtimmt. wie es bei einem derartigen, von ſtark
vorciertem Tempo getragenen Spiel unbedingt der Fall ſein
muß: wenn ihm hierbei mitunter kleine Regelwidrigkeiten
unterliefen, ſo ſchmälert das ſein Verdienſt nicht, den Kampf
trotz der recht unnötigen Lärmſzenen des Halleſchen Publi-
kums nie aus der Hand gegeben zu haben. Pünktlich um 2
Uhr ertönt der Anpfiſſf: Olympia ſtellt ſich erſtmals mit Jäger
(fr. Eintracht) als Mittelſtürmer dem Sporiverein 99, der
ſeinen rechten Flügel in der Beſetzung B. Wuttke--Planert
ſpielen ließ. Bereits die 7. Minute verſchafft Merſeburg nach
einem Angriff des linken Flügels durch Franke das Füh-
rungstor, weitere ausſichtsreiche Chancen unterbindet die er-
klärliche Aufgeregtheit im Jnnenſiurm. Auf der anderen
Seite wartet Olympiag mit ſehr flotten Angriffen auf, die
Merſeburgs Hintermannſchaft auf eine ſchwere Probe ſtellen
doch hier ſteht Läuferreihe und Verteidigung ihren- Mann.
Meißner braucht nur ſelten einzugreifen. Als Halle kurz vor
Halbzeit ſeinen Mittelläufer durch Herausſtellen nach vor-
heriger Verwarnung verliert, liegt 99 ſtark im Angriff; eine
feine Einzelleiſtung Frankes erhöht kurz vor dem Halbzeits-
pfiff Merfeburgs Vorſprung auf 2-0. Ohne Panſe geht es
in die Spielhälfte hinein. Was in der erſten Halbzeit ſchon

Turnen, Sptel und per

vemerkdar wart, kritt ſetzt immer deutlicher Zervor: die exagſen

und dabei doch ſchnelle h 99er ſichert den

zender Durchbruch desſelben Spielers an der Latte.

L.Seärkeverhättnis Rechnung angeſprochen werden muß.
Der Sieg beweiſt, daß Merſeburg bei dem nötigen Elan

der neue rechte Flügek zeigte erſt in der 2. Halbzett recht
anſprehende Leiſtungen, wurde akierdings auch im Gegen
ſaß zu der linken Seite weit mehr ins Feuer geſchickt.
Dhmnieg hatte im Torvart, rechten Verteidiger und Jnnen-
ſturm die Skützen. Eckenverhöltnis 5:3 für Olyznpia.

Vereinsrack richten.
Svportv. 33 (fr. Hohemzolkerm erzielte bei den deren
Spielen z. T. ſchöne Erfvrkre. Obenan rangieren die Siege
der Herren- und 1. Stockballelf (ſ. Sonderberichte). Aber
auch die unteren Mannſchaften ſlugen ſich brav. Die zweite
konnte gegen Ochmpig 2. M. kampflos zwei Punkte ein-
ſtreichen, da der Gegner bei Spielbeginn nur 5 Mann zur
Stelle hatte; dadurch konnte nun auch neben der 3., 5.
und 2. Knabenmannſchaft auch die zweite Herrenelf 99
ungeſchlagen die erſte Verbandsfptelſerie beenden, bei einem
Geſamttorverhältnis von 30:11. Die vierte ſchlug in Mücheln
Sportring 3. M. im vorletzten Verbandsſpiel ſicher mit 5:1,
dagegen konnte die bisher fo erfolgreiche dritte Elf gegen
Raſenſports gleiche Mannſchaft aus Weißenfels im Geſell

ſchafts ſpiel nur 2:2 unentſchieden ſpielken. Die 1. Jugend
ſchaffte es gegen die zurzeit führende 98er Elf in Halle
auch nicht; mit 0:2 mußte ſie ſich ebenfalls im Gefellſchafts-
ſpiel geſchlagen bekennen.

B. B. Germania. Recht ſpärlich war die ſportliche Aus
bente des geſtrigen Sonntags. Außer der 3. Herren-Mann-
ſchaft ſpielten nur noch die beiden Knaben-Mannſchaften.
Während die 3. Mannſchaft in Körbisdorf gegen V. f. B.
2. M. unentſchieden 1:1 ſpielte, hatten die Knaben einen
vollen Erfolg zu verzeichnen. Recht überraſchend kommt der
hohe Sieg der 1. Knaben über V. f. L. Merſesurg 1. Knaben

„Zweiſtellig“ mit 10:0 (4:0 mußte der Gegner die
Segel ſtreichen. Germanig hatte das Spiel jederzeit feſt in
der Hand. Germanig 2. Knaben (9 Mann) ſchlug Turn
verein Wegwitz 1. Knaben mit 7:0.

Die Saglekreisliga.
Geſtern gen es bei den Ligaſpielen ausnahmsweiſe ein

mal ohne Ueberraſchungen ad, wenn man nicht den 10:1
2 des V. f. L. Merſeburg als eine ſolche bezeichnen W

Wacker ſicherte fich durch einen 2:0 Sieg über Sportfreunde,
bei allerdings recht mäßigen Leiſtungen, weiterhin die zweite
Stelle, während der Sportverein 98 die Führung ir folge
des 3:1 Erfolges gegen Naumburg innehält. 96-Halle
wartete endlich einmal mit beſſeren Stürmerleiſtungen auf
und legte Sphrtvereinigung Weißenfels mit 6:21 hinein.
Sportfreunde Halle verlor durch Entſcheidung des Saale-
kreisVorſtandes 6 Punkte, da ſie mehrere Male einen un
berechtigten Spieler hatte mitwirken laſſen. Die Tabelle
zeigt jetzt folgende Anordnung:

5 r 72 7 P ie7 d m cLiga-Klafſe Tore
Sportverein 98- Halle. 8 2 4 7 4.i S v F 3 57acker-Halle 8 1 L 2 3B Merſeburg 12 8 332 18 i 7BoruſtiaHalie s 2 336 18 14 gNaumburg 99.. 1 5 4 5 34. 26 14 14Biv- Halle (36 54 3 2 16 gSportv. Weißenfels i24 31 21 30 8 15Favortt- Halle r 1 2 3 6 13 28 7 5Preußen Halle t I 53 91 14 65Sport n alle un a 2 s 4 218

Hockey (Stockball).
(Eig. Berichterſtattung.)

39 1. ZFerbſt 1339 M. 5:9 (Sigadefähigtengeſpiel).
Wie erwartet, konnte 99. das erſte Verbandsſpiel der

neuen Serie mit einem Siege beenden. Die Höhe des Re-
ſultates kommt etwas überraſchend. Sie hat ihren Grund
in der Güte der Läufer- und Stürmerreihe. Wenig Anteil
an der Geſtaltung des Ergebnifſes hat die Verteidigung
von 99. W. Weber war dort ein glatter Verſager. Leeder
konnte als Rechtsaußen nicht reſtlos gefallen. Die Zerbſter
Mannſchaft hatte verſchiedene recht ſchwache Punkte und
konnte kaum aufkommen. Sie wird das Ende der Tabelle
kaum verlaſſen. Die Schiedsrichter waren ſcharf und korrekt.

9) hat gezeigt, was es kann, wenn es darauf ankommt.
Bei ähnlichem Spiel in der Zukunft werden weitere Erfolge
kaum ausbleiben.

V. f. L. 1. M. S. B. C. 3. M. 2.2.
Jn ziemlich ſtark veränderter Aufſtellung und mit meh

reren Erſatzleuten trat V. L. vormittags 11 Uhr auf
dem Gymnaſialplatz am „Strandſchlößchen“ der Leipziger
Mannſchaft entgegen. Man lieferte ſich ein äußerſt falres,
von Anfang bis Ende offenes Spiel. Das Reſultat ent-
ſpricht dem Spielverlauf, obwohl Götze im V. f. L.-Tor
die 2 Tore bei größerer Spielerfahrung hätte verhindern
können.

99 2. M. V. f. R.- Zeitz 2. M. 3:1.
Ein glänzendes Reſultat, wenn man in Rechnung zieht,

daß 99 die erſte Halözeit mit 8 (1172), die zweite Halbzeit
mit 10 Mann ſpielte. Der Sieg wurde nur dadurch ermög-
licht, daß jeder einzelne der Mannſchaft mit wahren Feuer-
eifer kämpfte. Dazu kam vor a lem in der erſten Halbzeit
glänzendes Stellungs- und Kombinationsfoiel. Der Erfolg
blieb nicht ans: Halbzeit 2:0. Merkwürdigerweiſe wollte
es in der 2. Halbzeit mit den 10 Mann nicht ſo gut klap-
pen wie in der 1. Halbzeit. Gänzlich verkehrt war das 6
Stürmer-Syſtem. Das Chrentor der Eäſe flel 15 Minuten
vor Sijluß. Kurz darauf konnte 99 Nr. 3 huüchen.

r
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